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Die Entomolo9ischen Mitteilungen aus dem Zoologischen Staatsinstitut 
und Zoologischen Museum Harnburg (Ent. Mittig. Hamburg) erschei­
nen in zwangloser Reihenfolge. Jedes Heft enthält eine in sich abge­
schlossene Arbeit oder Arbeitenreihe systematischer, faunistischer oder 
ökologischer Art über Material aus dem Zoolog. Museum Hamburg. 
Die Entomologischen Mitteilungen sind im Schriftenaustausch vom 
Zoologischen Staatsinstitut und Zoolog. Museum Harnburg 13, Born­
platz 5 zu beziehen. 

Als Beiheft zu dieser Nummer wird ausgegeben: Anleitung zum Sam­
meln von Insekten und anderen Gliedertieren. 3. Auflage. 32 Seiten. 

Das Titelbild zeigt eine der häufigeren Wohnungsmilben Lepidogly­

phus destructor (Schrank) (Glycyphagus cadaverum Schrank) nach 
Michael. 
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Als K Kraepelin kurz vor der Jahrhundertwende ein e fau­
nistische Bearbeitung der H01mburger Tierwelt mit Hilfe zahlreicher, 
von ihm dafür begeisterter Mitarbeiter begann, hat er nicht nur dn 
damals für Deutschland einzigartiges Werk unternommen, sondern er 
gab auch der zoologischen H eimatforsch ung in Hambu�g einen Im­
puls, der noch bis in die Gegenwart spürbar ist. Insbesondere die En­
tomologen, deren bede utendsten Hamburger Forscher aus Kraepelins 
Schule stammten, hielten seine Tradition weiterhin aufrecht, '"'ie die 
Yielen Faunenverzeichn isse zeigen, die, für manche Ordnung�n sogar 
in mehreren Anflagen, in den Verhandlungen des Vereins für natur­
wissenschaftliche Unterhaltung bzw. Heimatforschun� erschienen 5ind 
und noch erscheinen. Das Interesse an den anderen Tiergruppen er­
lahmte ater bald und so ist Kraepelins Werk leider doch nur ein Tor­
so geblieben. 

Obwohl Kraepelins besondere Liebe den niederen
. 

Spinnen­
tieren galt, so wurden doch zu seiner Zeit aus der Harnburger Fau­
na nur die Weberknechte von ibm selbst, die echten Spinnen yon W. 
Bösenberg und die Wassermilben von H .Müller bearbeitet. Alle drei 
Faunenlisten erschienen in den Mitteilungen des Naturhistorischen Niu­
seums H amburg. Von den übrigen Gruppen, den Pseudoskorpionen 
und Milben, wurde zwar ebenfalls zun ächst planmäßig und später mehr 
zufällig ein großes Material zusammengetragen, von dem große Tei­
le von S':lezialisten bestimmt wurden oder Spezialisten als Grundlage 
für systematische Studien dienten. Faunenverzeichnisse wurden aber 
r icht zusammengestellt. Die Pseudosi<orpione dürften ziemlich woll­
ständig erfaßt sein , sodaß sich hierfür die Zusammenstellung einer 
Faunenliste lohnt. Am wenigste:1 bearbeitet ist dagegen noch da3 im 
Zoologi�chen Museum aufgespeicherte Material an Milben. Aus ihm 
\\ urden bisher nämlich fast nur biologisch interessante Arten bearbeitet. 
Sie sollen h;er unter Berücksichtigung der vorhandenen Literatur 
zu einer Faunenlistr zusamm engestellt werden; denn ich halte es für 
notwendJ!!, dag die an dieses Material von verschiedenen Forschern im 
Lauf der Jahre g�wandte Arbeit festgehalten wird, da es mir ausgeschlos­
sen scheint, daß es in nächster Zeit möglich sein wird, eine vollständige 
Milbenfauna von Hamburg fertigzustdlen. Die Anforderungen, die 
heute an eine faunistische Arbeit gestellt werden, sind nämlich ganz 
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andere geworden als zu Kraepelins Zeiten. Während es früher genüg­
te nur eine Artenliste mit de·� Fundorten zu geben, so verlangt man 
heute von einer faunistischen Darstellung ei ner Gru..,pe, daß si<! tie­
fer in die ökoloP,isd•e·1 Zusam rnenhänge eindringt. Man braucht nur 
einmal das lvlüller�che V�•:eichnis der Wassermtll-;en m it der schönen 
Arbeit von K. n. K. 0. Viets über die Wassermilben des Brem er Rau­
mes (Abh. naturw. Verein Brem en Bd. 33, S. 327�375, 1954) miteinan­
der vergleichen, so wird der Unterschied deutlich werden. Für öko­
lo;ische Zwecke sind aber die spärlid-en Fundortangaben des Materi­
als Jer Han1 burger Sa mm lun g nicht geeignet und seine Bearbei�ung, 
be1 der richts weiter ;:;ls eire unvolhtändige Fundortliste heraus kom­
me,, würd..:, ist daher auch keinem Spezialisten m ehr zumutbar, ganz 
ab �esehen davo", daß es jetzt n oL I n i em and mehr  gibt, der alle Mil­
be.J bestimme•; kann . \'Ve"n eine Milbenfauna heute bearbeitet wer­
den �oll, �IJ ist dies nur möglich durch besondere okologische Sam­
melmet\oden ui)d unter Zugmndlage ökol-ogischer Fragestellung. Da­
bei m�g dann al!erdi..,,gs auch noch das alte Sammlungsmaterial zur 
Ergänzung und zum Vergl�ich recht wil'kommen sein. So möge denn 
die folgende Zusammenstellung die ß�sis für neue faunistische For­
schung ab!"ebtr•. Aber aw+ no•" einen zweiten Zweck m öge sie erfül­
len. Es soll gezeigt werden, daß durch die angewandte Zoologie die 
Faunistik stark bere ichert werden ka:m, wenn sie nicht nur an der 0-
berflä�he hängen bleibt und sich mit dem Schadbild all ein begnügt, 
so 1dern sich wirklkh Klarheit über die genaue Artzugehörigkeit und 
Lebensweise ein es Schädlings zu verschaffen sucht. Wie viele verschie­
dene Arten mit ganz verschiedener Lebensweise treten z .  B .  von den 
l\1ilbeil in Häusern auf, dort Plagen erregend, die so oft als "Woh­
l' ungsmilben" abgetan werden! Auch hier mag die nachfolgende Zu­
sammenstellung etwas zur Vorsicht m ahnen und auf verschiedene in­
teressante Probleme hinweisen. 
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1. Pseudoscorpionidea. 

Die Pseudoskorpione sind eine durch ihre charakteristische Gestalt 
scharf umrissene Arachnidenordnung, von der in Deutschland etwa 
23 Arten vorkommen, die faunistisch noch sehr ungenügend erforscht 
sind, während die Lebensweise der häufigen Arten verhältnismäßig 
gut bekannt ist (siehe darüber die zusamm enfassenden Arbeiten von 
Kästner und Roewer). Die moderne Systematik wurde in erster Linie 
von Beier begründet. Sie liegt auch der folgenden Zusa m menstellung 
zugrunde. Von den Pseudoskorpionen des Niederelbgebietes wurde 
bisher noch keine Liste gegeben, nur Kraepelin nennt in seiner Ü�;er­
sicht über die Tierwelt der Umgebung von Harnburg 7 Arten , von 
denen allerdings eine, der nur subalpine und alpine Chelifer monti­
genus Simon, gestrichen werden muß, da die Nachbestimmung ergah, 
daß die von Tullgren bestimmten Exemplare zu dem ähnlichen Chernes 
cimicoides (F.) gehören. über das im Zoologischen Museum Harnburg 
vorhandene Material gibt die folgende T ahelle Auskunft: 

A r t  
• . .. • .•. . . . . . . .  

Neobisium muscorum 

Cheiridium museorum 

Lamprochernes ncdosus 

Lamprochernes chyzeri 

Pselaphochernes scorpioides 

Lasiochernes pilosus 

Alleehernes wideri 

Chernes cimicoides 

Chelifer cancroides 

Dactylochelifer latreillei 
• · · · · · ·· • · •• · • · •· · · ·· • · • · • · •· · ·  . . . . .  · - - - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Bestimmt von 
Tullgren Bei er Weidner j Summe 

1 76 287 1 18 581 

1 2  4 16 

3 4 

8 9 

6 6 

8 15 23 

6 35 36 77 

3 1  1 4  1 14 159 

8 8 

229 353 . .. 3öi. 884""" 

5 
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Es besteht in erster Linie aus Zufallsfunden die beim Sieben von 
Käfern oder anderen Insekten gemacht oder als .. Schädlinge " einge· 
liefert wurden. 

Chthoniinea. 

Chthoniidae. 

1. Chthoniua (Chthoniua) Iachnocheies ischnochelea (Hermann). 
Von dieser Art lag mir kein Exemplar vor. Von E. Mohr 

( S. 129) wird ein Fund vom 27. 7. 1935 aus der Segeberger Höhle 
genannt ( H. Friedrich determ. : C. rayi L. Koch ) . Dieser Pseudoskor­
pion ist kein. eigentlicher Höhlenbewohner. sondern nach Friedrich 
, . durch vermehrte Eintragun� von Material von außen hereingelangt. " 
Er, der unter Steinen u1.d in oflanzli h :1n D etritus lebt, dürfte aller­
dings schon in den Steinbruchen des Segeberger Kalkberges leben, 
da er auch füt: solche Örtlichkeiten charakteristisch ist. 

N eobisiinea. 

Hecbisiidae. 

2. Neobiaium (Neobiaium) muacocU''ft mu�corum (Leach) 
Der Moosskorpioa ist in unserrm Gebiet die häufigste Art, 

worauf schon Kraepelin hinge .. desen ha�·. Dieses geht auch aus der 
zahlenmäßigen Zusamme:1stellu"g des vorliegende"\ MateriJls mit gro­
ßer Deutlichkeit hervor, von dem fast zwei Drittel zu dieser Art ge� 
hören. In erster Linie lebt er im Waldboden. unter. Moos, Laub, Rin­
de und im Mulm alter Stuppen, wo er vor :liem Collembolen nach­
.stellen dürfte. Roewer ( S. 191) schreibt vor: ihm : ,. wir fanden N. 
muscorum im feuchten Bodenmulm unserer rord\l·es deutschen Eieben­
wälder und Gehölze ( bei Bremen, im Weser;.:ebh;c, im Teutoburger 
Wald ) so häufig, daß som m ers wie winters (bei frostfreiem Wetter) 
fast in jedem Bodengesieh auf 0, 5 qm 6- 8, oft auch 10- 14 Tiere 
gefangen wurden." Aus aHen \�'aldgehieten der Hamburger Umge­
hung liegen Proben vor, die in der Regel von Kifersammlern beim 
Sieben des Waldbodens erbeutet wurden. Anch aus Carex - Rasen 
und im Wald gerupften Gras wnrde er ausgesiebt. Fast ebenso häu­
fig wie im Wald ist er in der Fallaubschicht der Waldhecken in den 
Knic'zs, wie Tischler (1948, S. 359) {estgestellt hat. Auch at:s diesem 
Lebensraum liegt eine Reihe Funde vor. Einmal wurde ein Exemplar 
auch im Nest von Formica rufa L. gefunden , wohin es aber wohl 
nur zufällig gekommen sein mag. Ein ebenfall5 nicht ganz typischer 
Fundort für 5 Tiere war ein leeres Amselnest, das im Duvensted!er 
Brook etwa 50 cm über den Erdboden am Fuß einer Kiefer gebaut 
war ( K. Popendiker leg). Ein eigentlicher Nestbewohner wie die 
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Cheliferinen ist aber diese Art nicht. Fundorte : Bergedorfer Gehölz, 
Sachsenwald ( Reinbek, Aumühle, Friedrichsruh, Billetal ), Börnsen, 
Bistal, Escheburg, Besenhorst, Geetshacht, Wan dsbek, Farmsen, Ahrens· 
burg, Forst Hagen, Beimoor ( sehr viele Funde ) , Duvenstedter Brook, 
WQhldorf. Lothbektal, Wensenbalken, Wellingsbüttel, Hummelsbüttel, 
Fuhlsbüttel, Bramstedt, Eppendorfer Moor, Borste!, Niendorfer Gehölz, 
Flottbeker Gehölz, Eggenbüttel, Forst Styhagen, Rissen, Elbstrand bei 
Wittenbergen, Schulau. Barburg ( Meyersche Park 1 Exem plar an 
Reihergewöllen), f-Iaake, Forst Höpen, Alvesen, Ehestorf, Sievenen, 
Altengamme, Kuhwerder. • Bad Oldesloe, in der Kreidegrube von 
Lägersdorf bei Itzehoe, Werner Wald bei Cuxhaven, \1\'ingst, Beven· 
sen, arn Elbufer bei Hitzacker. 

3. Neobisium simonl (l. Koch), 
eine für Wälder und heckenartige Lebensräume tychocoene Art hat 
Tischler ( 1948, S. 359) bei seinen Untersuchungen der Wallhecken 
Holsteins in einem Exemplar gefunden. Es war bi�her nur aus West­
deutschland, Frankreich, Belgien, Holland, Schweiz und Oberitalien 
bekannt. Es müßte also auch noch in unserem Gebiet angetroffen 
werden können. 

Cheliferinea. 

Cheiridiidae. 
4. Cheiridium museorum (leach). 
Unser kleinster Pseudoskorpion, der sowohl in Häusern als auch in 
Vogelnestern vorkommt. Aus unserem Gebiet liegen nur wenige Exem· 
plare aus Vogelnestern vor : Rahlstedt (Schwalbennest), Bergedorf 
( Rauchschwalbennest ), Gut Luisenburg bei Kellinghusen in Holstein 
( Amselnest ). Bad Oldesloe ( ohne Habitatangabe ). 

Chernetidae. 
5. Lomprochernes nodosua (Schrank). 
Steinwerder. Blankenese : 1 Exemplar, das an einer Stubenfliege fest· 
geheftet war. Dieser Pseudoskorpion wird häufig an Fliegen gefunden. 
Er klammert sich an einem ihrer Beine an, lähmt und tötet die Flie­
ge dann durch seinen Biß und saugt sie zuletzt aus. Ober die Be­
deutung det Phoresie siehe die Diskussion bei Roewer S. 197 • 203. 

6. Lamprochernea chyzeri ( Tömöavary ). 
l Exemplar am Elbufer bei Blankenese in moderndem Baumstumpf. 
15. 7. 1894 

© Zoologisches Museum Hamburg; www.zobodat.at



(110) 

7. Pselaphochernes sc:orpioides ( Hermann). 
Hamburg, Botanischer Garten aus Düngerhaufen. Wahrscheinlich ge. 
hören hierher auch die Jungtiere die in einer Schneckenzucht von Prof. 
Degner gefunden wurden, der das Futter ebenfalls aus dem Botani­
schen Garten holte. Beimoor, wahrsch einlich aus einem Maulwurfsnest 
Pinneberg. 

8. Lasiochernes pilosus � El l ing«en ). 
Die Art lebt ausschließlich in Maulwurfsnestern. In einem solchen 
wurden auch die Tiere ( 2 Erwachsene ) von K. Sokolowski am 1 7. 
3. 1932 gefunden. Sie ist wohl über gar:z. Eurupa verbreitet, aber 
noch nicht oft gefunden worden. 

9. A:lochernes wideri ( C. L. Koch ). 
Harnburg - Rahlstedt in Schwalbennestern. Aus Buchen - und Misch­
waldboden des Pergedorfer Gehölzes ausgesiebt. 

10. Charnes c:imic:oidea ( F. ). 

Diese Art wurde hauptsächlich unter Baumrinde gefunden (Yon Er­
len, Weiden und Eichen) und aus feuchten Buchenlaub gesiebt. Sie 
scheint feuchtere Standorte z.u bevorzugen. Börnsen, Rotes Haus 
bei Bergedorf. Friedrichsruh, Curslak, Drage, Nettelnburg, Alt - Rahl­
stedt, Beimoor ( sehr viele Funde ), Nie'ldorf, Bad Oldesloe, (hierher 
auch die von Tullgren als Chelifer montigenus Sirnon bestimmten und 
von Kraepelin erwähnten Exemplare). 

C h e l i fe r i d a e . 

11. Chelifer c:anc:roides ( L. ) .  
Der eigentliche " Bücherskorpion", kommt vorwiegend in Häusern, 
hausnahen Vogelnestern und Bienenstöcken vor. L. Koch schreibt (S. 22) 
" Nur einmal fand ich ein Exemplar im Walde fern von m enschlichen 
Wohnungen. " Von dem vorliegenden Material wurden auch nur 4 
Exemplare unter Pappelrinde und 1 Exemplar bei Börnsen unter 
Buchenstümpfen gefunden. Viele stammen aus Vogelnestern, so aus 
Nestern von Sperlingen [ Osdorf, Niendorf ], Staren [ Bargteheide 2:< ], 
Rauchschwalben [Wulksfelde. Gut Duvenstedter Brook, Finkenwer­
der], Rauch- oder Mehlschwalben [ Rahlstedt ] *)und Gartenrotschwanz 
[ Rahlstedt ], aus Tauben$chlag [ Hamburg, Eilbekerweg ]. Bienenstök­
ken [ Escheburg, Bargteheide 1. Pferdestal l [ Harnburg] und aus der 
Erde unter Steinen 1915 beim Abbruch des alten Affenhauses im 
Zoologischen Garten. An Malz. auf einem Hamburger Speicher ( Za-
1938 S 44 ) . Die übrigen kommen. aus Wohnun�en, wo sie gefunden 
wurden in Büchern (2x), in einem Klavier, zwischen reiner Wäsche, 
in einem Küchenschrank, unter dem Schrankpapier, unter einem 

. . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

•) Or. H Stodler fand. bei lohr diesen Pseudoskorpion auch in Mehlschwalbennestern. 
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Linoleumläufer, in einem Vo�elzimmer und einer Mehhvurmhecke. 
Außerdem fand ich noch 1 (J in einem Oberländerkahn im Fluß­
schiffhafen. Mit Wertpapieren ist einer aus Berlin geschickt worden. 
Dieses ist ein Beispiel dafür, wie diese Art vom Menschen fast über 
die ganze Erde verbreitet wurde. Sie wird als erster Pseudoskorpion­
fund von Harnburg in der Literatur genannt ( L. Koch 1873, S. 23 : 
Chelifer granulatus C. Koch ). Ohne Habitatangabe liegt noch Mate­
rial vor, aus Lockstedt, Ahrensburg und Bad Oldesloe. 

12. Oactylochel ifer latreillei latrei l lei ( Leach ). 
8 Exemplare aus Osdorf ohne Habitatangabe. Die subspec. septentrio­
nalis Beier ist nur von den nordfriesischen Inseln bekannt. Nach 
Zimmermann ( S .  285 ) saßen diese Tiete oft zu mehreren, unter Holz 
und trockenem Strandhafer in den Dünen von Sylt. 

Mit Orchideen wurden bereits öfters Pseudoskorpione lebend 
nach Harnburg eingeführt ( Kraepelin 1901 a, S.  202 ) . Von ihnen 
wurden von Tullgren bestimmt : 
Geogarypus cuayabanus (Balzan) aus Brasilien. 
Garypinus nobilis With aus Thailand ( Bangkok ). 
A'1atemnus javanus {Thorell) aus Thailand (Bangkok) . 
Dolichowitbius emigrans (T ullgren) aus Brasilien (Manaos). 

S c h r i f t tt:m. 

Beier, M. : Pseudoscorpionidea. Das Tierreich. Lieferung 57 und 58. 
1932. 

Kästner, A. : Pseudoskorpiones, After· oder Moosskorpione. In Schul­
ze, E. : Biologie der Tiere Deutschlands. Teil 18, 1927. 

Koch, L. : übersichtliche Darstdlung der europäischen Chernetiden 
(Pseudoskorpione). 68 S. Nürnberg 1873. 

Kraepelin, K. : Die Fauna der Umgebung Hamburgs. Den Teilneh­
mern des 5. Internat. Zoo!. Kongr. bei ihrer Anwesenh. 
in Harnburg am 17. 8. 1901 gewidmet vom Naturh. Mus. 
Hamburg, S. 44, 1901. 

··-·········----- : über die durch den Schiffsverkehr in Harnburg ein­
geschleppten Tiere. Mittig. Naturhist. Mus. Harnburg 
Bd. 18 (2. Beih. Jahrb. Hamburg. Wiss. Anst. Bd. 18, 
1900), S. 185 • 209. 1901 a. 

Mohr, E. : Neue biologische Untersuchungen in der Segeberger Höh­
le. Schriften Naturw. Ver. Schleswig - Holstein Bd. 12, 
s. 116 - 145, 1937. 

Roewer, C. Fr. : Chelonethi oder Pseudoskorpione. Bronns Klassen 
und Ordnungen des Tierreichs 5. Bd. 5 Abt. 6. Buch 1. 
Teil. 1936 - 1940. 

Tischler, W. : Biozönotische Untersuchungen an Wallhecken. Zoo!. 
Jb. Abt. Syst. Bd. 77, S. 283 - 400. 1948. 

Zacher, F. : Die Gliedertiere (Arthropoda) der Mühlen und Getreide-
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speieher in DeutschlaD.d. Mitllg Ges. Vorratsschutz. Scn­
derh eft. 1 938. 

Zimmermann, K. : Zur Fauna vo�1 Svlt. Schriften naturw. Ver. Schles­
wig - Holstein Bd. 21, S. 174 - 28G. 1935. 

Schenkel. E. : Spinnen der Sal::.-;tellen YOn Oldesloe. Mittig. Geogr. 
Ges. Naturh. i\lus. Lübeck. 2. Reil:e Hdt 30, S. 147. 1925. 

2. Opiliones. 

Die Weberknechte cder Opilioncs sind mit 35 Arten in 

Deuts�hland vertreten, von denen aber viele nur auf die Gel::irge l:e­
sch6nkt sind. Für die Umgebung von Harnburg gibt Kraepelin (1901, 
S. 44) 25 Arten an, indem er zu seiner 18% veröffentlichen Liste von 
21 Arten noch Phalangium saxati!e C. Koch hinzufügt. Nach der 
Revision der Opiliones durch C. F. Roewer, der auch das ganze Ham­
burger Material bestimmt oder revidiert hat, müssen von diesen Ar­
ten 4 ds Synonyme angesehen werden, sodaß also nur noch 17 Ar­
ten bleiben. Obwohl das Material Jm Zoologischen Museum Harnburg 
unterdessen ad übtr 700 Exemplare angewachsen ist, wurde keine 
neue· Art mehr �;efunden. Auch in der Literatur wird keine weitere 
Art erwähnt. Es wird daher in der folgenden Liste auf \'\iiedergabe 
der Fundorte im a!lgemeinen verzichtet, nur bei selteneren Arten 
werden die neuen Fu�dorte hinzugefül{t. Die Nomenklatur folgt Roe­
wer. Die von Kraepelin gebrauchten Namen werden, soweit sie von 
den jetzt gültigen abweichen, in Klammern angegeben. 

Palpatores. 

Trogulidae. 
1. Trogulus tricarinulus tricarinatus ( l. ). 
Die Belegexemplare der von Kraepelir1 angegebenen Funde von Ku�­
wärcler, Niendotfer Gehölz und Oldesloe fehlen in der Sammlnng. 
Dagegen sind Exemphre vorhanden vo.n :;;chulau (H. Weidner deterT . ) 
und Dahl beckschlucht bei Bergedorf (K. Kraepelin determ.). FerH" 
gehören hierher die von Kraepelin Metopoctea melanotarsus (Herrn.) 
genannten E;.cemplare, die die anders aussehenden Jungtiere darstel­

len. In den Wallhecken der Knicks (Tischler). 

2. Anelasmocepha lus combridgei (Westw.) . 
Nur 1 Exemplar, Ehestorf bei Harburg unter Laub. 
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N e m• a s t o m a t i d a e. 

3. NemMOstoma lugubre bimaculatum ( F. ) 
[ Nerr.�stoma lugubre Müller ] .  
Unter Moos und Laub,  typisch für die Wallhecken der Knicks 
( Tischler ) .  Neue Funde : Forst Beimoor, aus Stubben und Rasen am 
Rand des Erlenbruches. Escheburg. Forst Buchwed eL 

4; Ne�stoma �hrysomelas ( Hermann ) . 
Nur 1 Exemplare von Wohldorf ( 1) und Bad Oldesloe ( 3 ) . 

Phalangiiclae. 

L!OBUI'>IINAE. 

5, liobunum rupestre ( Herbst). 
Nur wenige Funde, im Gebirge häufiger. 
6. liobur.um rotund um ( Latr. ). 
In G:irten, Feldern und Gehölzen häufig. 

7. Liobunum blackwalli Meade. 
An ähnlichen Fundorten wie die vorige Art, aber nicht ganz so häufig. 

OLIGOLOPH!NAE. 

8. Mitopus morio ( Fabr. ) .  
\IY'eit verbreitet a n  feuchten Stellen auf Feldern, Wiesen, im  Wald 
und in Gärten. In den Wallhecken der Knicks (Tischler ). 

9. Oligo:ophus ogresfi; ( Meade ). 
[ Acantholophus agrestis Meade ] .  
Bei Hambmg sehr häufig a n  feuchten Waldstellen, ;:uf Gebüsch. 

10. Oligoiopf:us tridcns ( C. L. Koch ) .  
r Acantholophus tridens C. L. Koch j. 
Ebenfalls sehr häufig in Wäldern, unter Moos, an WieseJ;gräben An 
den Sahstellen von Oldesloe ( Schenkel ). 

11. Oligolophus hansenii ( Kraepelin ) . 
[ Ac;mtholophus hansenii n. sp. ]. 
Bei Harnburg häufig, ebenso in Dänemark, wo die Art bis Kraepe· 
lins Klarstellung als Acantholophus ephippiger Sirnon angesehen 
v.'Urde. Weitere Fundorte : Bad Oldesloe, Geesthacht, Forst BuchwedeL 
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12. Odiellua polpinolia ( Herbat). 
Unter Laub und Moos. 

13. Locinius ephippiotus ( C. L. Koch ). 

(114) 

'• ... 

f Acantholophus ephippiatus C. Koch). 
Nach Kraepelin ziemlich selten. Weitere Fundorte: Sasel. - Amrum. 

g4 Lacinius horridus ( Panzer ). 
i Acant�olophus hispidus (Herbst ) und horridus ( Panzer ). ) 
t .:nter Laub auf dem \'\1aldboden. Weitere Fundmte : Ahrensfelde, 
Segeheq;er und \X'esenberger Heide. 

P H A  L A N G II N A  E� 
15. Pnalongium opilio L. 
1 Phalangium .:-ornutum L und Ph. brevicorn e { C. L. Koch] . 
ln Feld und \'{:ald, ir:. G:irten uJ.d H:iusern weit verbreitet. 

-l6. Opilio parietinus Deg. 
[ Phalangiu'll t)Hietlnum de Geer und Ph. saxatile C. Koch). 
überall h:iufig, besonders �uch an und in Häusern. Auch in der 
Segeberger Höhle gefunden ( ;\\ohr S. I 2'J ). 

17. Platybunus trianguloris (Herbst). 
f Platybunus corniger ( Herm. ) und P. triangularis ( Herbst ) . ) 
Verbreitet u•.:.ter Gras und Laub, auch auf Büschen. In den Knicks 
(Tischler). 

Durch den Scldfsverkehr wurden bis jetzt Opiliones nur 
selten ein_geschleppt. Bisher wurden von Roewer bestimmt : Libitiola 
borellii Roewer mit Orchideen aus Brasilien ( Pernam buco ) . und 
MenJesius guthtus Roewer mit Bananen aus Brasilien ( Schmidt S. 97 ) . 

Sch r i f ttu m .  

Kraepe-lin, K. : Phab.ngiden aus der Umgebung Hamburgs. Mittig. 
Naturh. Mus. Harnburg Bd. 13, S. 219 - 234. 1896. 

----------------· : Die Fanna der l 'm1;el:ntN� Iiamburgs. Den Teilneh­
mern J.:s 5. �ntemat. Zoo!. Kongr. bei ihrer Anwesenh. 
in Harnburg am 17. 8. 1901 gewidmet vom Naturh. Mus. 
Harnburg S. 44, 1901. 

Mohr, E. : Neu e  biologische Untersuchungen in der Segeberger Höh­
le .  Schriften Naturw. Ver. Schleswig - Holstein Bd. 12, S. 
1 16 - 1 45. 1937. 

Roewer, C. F. : Die Weberknechte der Erde. (Fischer ) Jena 1923. 
Schenkel , E. : Spinnen der Salzstellen von Oldesloe. Mittig. Geogr. 

Ges. Naturh. Mus. Lübeck. 2. Reihe Heft 30 S. 147, 1925. 
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Mittig. Geogr. Ges. Natnrh. Mus. Lübeck 2. Reihe Heft 
30, s. 147, 1925. 

Schmidt, G. : über die Bedeutung der mit  Schiffsladungen in Deutsch­
land eingeschleppten Spinnen tiere . Anz. Sch ädlingsk. Bd.  
26, s.  97 - 105. 1953. 

Tischler, W. : Biozönotische Untersuchungen an Wallhecken . Zool . Jb.  
Abt. Syst. Bd. 77, S.  283 - 400. 1948. 

3. Acarina. 

Die Milben sin d noch wer.ig erforscl::t , immer wieder werden 
auch aus Deutschland neue Arten in großer Zahl bes::hrieren, sobald 
nur eine Gruppe von ihnen genau durchgearbeitet wird. Es wäre da­
her verfrüht, wollte man hier schon eine Yerhältnismäßi!; vollständi­
ge Faunenliste erwarten. Es kann sich hier vielmehr nur um einzeln e 
Bausteine zu einer solchen handeln. Kraepelin konn te 1901 ( S. 45 ) 
nur von Wasser- und Gal lmilben Arte'lzahle•l angeben ,  während t'r 
über alle übrigen Gruppen überhaupt nichts aussagen kornte. Im 
Zoologisch en Muse u m Hamburg J-.af si,:h ein re'ches Material ange­
sammelt, das llO(h der Beabeitu!'g brrt. Es raPdelt sich dabei aber 
durchwegs mehr oder weniger nn; Zufallsfurde; denn anßer den bei­
den genanrte:� Grupp·�n wurde roch keine Milbenfamilie systema­
ttsch gesammeit. Bearbeit�·· wur.lea l-isrer nur so l ch e M'lben ,  die als 
Schädl inge o.:ler im Zus1mmenhang mit ökolog'isc!"en Fragestellungen 
von Interesse waren. Die \'eröffentlichungen darüber, zum Teil nur 
kleine Notizen. sind weit ze•streut. Nachdem ich die Abteilung vor 
dem Krieg über'1ommc'1 hatte, bc2;1nn ich, unterstützt von Herrn 
Apolheker M. Ohm, cler als �:lorenamtliche Hi lfskraft einige Jahre an 
der Ordnung der Milbenvorräte mitarbeitete, die parasitisch en Milben 
auszusuchen und durch Herrn Cl'. D. Radford bearbeiten zu lassen. 
Er stellte von unseren Material zum großen Teil vorzügliche m ikros­
kopische Präparate her, die leider, wie alle übrigen Milbenpräparate , 
darunter die wervo1le H y.:lnchnide:�sammlung, 1943 vebrannt sind. 
Glücklicherweise hatte ich mir eine Kartei voC� den von Radford zu­
rück erhaltenen Präparate'1 angelegt, die erhalten blieb und deren 
Veröffen•lichung wünschens\Vert erscheint. Später gesammelte para­
sitische !V\ilben wurden von Her n Dr. h. c.  C. Will mar:.n bearbeitet 
und 1952 veröffentlich. An.l<:re .'\1ilben wurden von Oudemans, 
Vitzthum, C. Wil lmann und F. Zacher b estimmt. Restlos bearbeitet 
sind die Zecken, von denen ein großer Teil von G. Neumann und 
P. Schulze und .:ler Xest von mir bestimm t worden ist. Nachdem be­
reits 1939 H. Sch l e ich er ein Verzeichnis der Gallmilben veröffentlicht 
hatte, das unter anderem auch auf seiner eigenen Samm lun g und dem 
Gall enherbarium unseres Museums beruhte, die heid� dem Krieg zum 
Opfer gefallen sind , habe ich seit 1 949 ein neues Gallenherbar ange-
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legt, das auch eine große Anzahl der Milbengallen w1eaer entrält. 
In der Nachbarschaft Hamburgs sind manch e Milbengruppen bereits 
bedeutend besser erforscht, so insbesondere in der t 'mgebung von 
Bremen durch C. Willmann, K. und K. 0. Viets und in der Umge­
bung von Plön, wo durch die Hydrobiologische Anstalt der Max 
Planck - Gesellschaft die Wasserm ilben meh rfach Beachtur g gefunden 
haben und K. Strenzke eine vorzügliche Bearbeiiung der OribatJden 
Ostholsteins vorgelegt hat. In dieser Faunenliste werden nur die Fund­
orte aus dem Niederelbgebiet und von den benachbarten Gebieten so­
weit gebracht werden, wie sie von Harnburg aus erforsch t  wurden, 
d. i. etwa bis Lüneburg im Sü.:len und bis Bad Old esl c e  und Segeberg 
im Norden . Wenn gelegenlieh einmal ein Fund genannt wird , der jen­
seits dieser Grenzen liegt, so wird dies in dieser Materialsammlung 
nichts schaden. Der Nomenklatur und systernatiscc. en  An ordr ung liegt 
in erster Linie die gute übersieht von E. W. Baker und G W. Whar­
ton zugrunde. Aus technischen Gründen beginnt die vorliegende Zu­
sammenstellung mit den Ixodides, die eigentlich hinter den Mesostig­
mata einzufügen wären. 

Ixodides. 

Die Zecken sind alle Parasiten an Landwirbeltieren . über das im 
Zoologischen Museum Harnburg vorh an dene Material gibt  !.die fol­
gende Tabelle Auskunft : 

A r t  
Bestimmt  von 

lNeumanni Schulze Weidner lSurnrne 
Ariä� . .  c�iü�bärüin . . .  

· · · · · · · · · · · · · ·
· 
· · · -

�
· · · · · · · · · ·

s
· ··· · · · · · · · 1 4o 9o · = · · · · ·235 

lxodes ricinus 

hexagonus 

melicola 

� 1 3  64 59 136 

arboricola domcsticus 

lividus 

passericola 

frontalis 

vespcrtilionis 

20 36 

20 

nivalis 4 

Haernaphysalis punctata ; Z j 

. ;· ·�������; · �.t�r�: · · · · ·· · · · · · · · · · · · · · · · ·  . .. . . . . . . . . . . . . . . . : . . . . . . . .  4'("" i '"'26f 

3 1  

1 3 

7 

1 ""  . I  

3 

' ) 'iö '  

87 

14  

1 

27 

1 7  

l 

3 

4 

2 
. . . . .  sii .. 
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A r g a s i d a e .  

t Argas columbarum ( Shaw ).  
[ Argas reflexus (Fbr.) ) 
Die Taubenzecke wurde wahrscheinlich zum ersten Mal 1 9 1 1 auf ei­
nem Hausboden gefunden, auf dem sich ein Verschlag Militärbrieftau­
ben befand. Oudemans, der sie bestimmt hat, schrieb Jazu : " Straß­
burg war bisher die Nordgrenze; ich glaube, daß A. reflexus noch 
nicht so nördlich angegeben ist. Alle vorliegenden späteren Funde 
wurden in Brieftaubenschl;igen gemacht. 

Orn ithodoros talaje ( Guer. ) wurde 1 898 in mehreren Exemplaren 
mit Guano von pazifischen Inseln eingeschleppt. 

l x o d i d a e. 

l x o d i n a e .  

2. lxode1 ricinus ( L. ) .  
Det " Holzbock " ist bei uns die häufigste Zecke. Larven und Nym­
phen findet man im Wald und auf der Heide, oft in großer Zahl bei­
einander auf Grasspitzen und Blat !rändern, wo sie m it vorgestreckten 
Reinpaaren ein e Gelegenh eit abwarten, bei der sie sich an einem vor­
beistreifenden Reptil, Vogel, Säugetier oder Mensch festklammern 
kön nen,  um an ihnen Blut zu saugen. Nach der Blutmahlzeit lassen 
sie sich wieder fallen, um s1ch am Boden zu häuten, worauf sie wie­
der auf ein geeignetes Wirtstier warten.  Als Wirtstiere d er Larven und 
N ymphen wurden nach dem vorli egenden Material benutzt : Lacerta 
sp., l.acerta vivipara ( 2x ), Kolkrabe, Birkhuhn, Eichhörn chen ( 7x ) 
Dach s und außerdem auch die Wirte der erwachsen en Zecken. Diese 
wurden am Reh ( 4x ), Damhirsch ( 1 x ), H und ( 6x ), Fuchs ( 2x ) und 
Mensch ( 2x ), einmal auch 1 9 an einer Weidenmeise gefunden. Ihr  
Stich kann bei  em pfindlichen Personen recht unangenehm wirken, in­
dem in seiner U mgebung erhebliche Schwel lungen enstehen .  1941 ha­
be ich Photographien von einem solch en Fall veröffentlicht. Vor all em 
kann es dann zu Ft,tzündun gen kommen,  wenn von nicht sachver­
stä:-�diger Seite aus die Zecke zu entfernen \'ersucht wird und dabei der 
abgerissene Kopf in der Wunde bleibt. Nach unseren Erfahrungen 
läßt die Zecke bald loß, wenn man sie ganz dick mit eir.er Hautcrem 
einschmiert. I. ricinus ist Überträger von Babesia ( Babesiella ) bovis 
Starcovici, einem Blutkörperchenparasiten ( Piroplasmen , Babsiidae ), 
dem Erreger der europäischen Hämoglobinurie der Rinder. Von ihrer 
Verbreitung in Niedersachsen gibt E. Jacob 1 1 94 1 ,  S .  89 ) eine Karte. 

3.  lxodes hexagonus Leach. 
Die Igelzecken findet man gewöhnlich als Nymphen oder Weibchen 
am Kopf vom Igel oder anderer kleiner Säugetiere. Von den Hambur-
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ger Funden stam m en 4 vom Igel ,  7 vom I l t is  nnd 2 vom Hund.  u � ­
t e r  den Zecken eines zwisc h n I ü r- c h  r g  t- nd Clzen gefangenen I l ­
tis befindet sich auch ein \X'eibc l:-en d e r  f .  oacata P .  Schulze.  Die 
M ännch en sind in Sammlu n gen sel l e:1 .  Die>  ' l ieg t d aran , daß s ie  das  
Nest i h res Wirtes kat  m verl��ser. . Aus der U m g e h: n g  von H ; m ­
burg wurden zwei 1\1 ä n n c h en bekannt .  D;cs ein e erw-;hnt Neuman:1 
( 1 899, S. 1 3 1  ) ,  le ider ohne genaue Angab e der Fun d umstä nde .  Es 
ist in der Sam m h· n g  nicht  mehr  vorh andtn _  Das andere n ennen 
Schulze und Schlottke ( 1 929, S.  98) .  Es  stammt at;s e inem M a u lwurfs­
nest bei O sdorf (25 . 1 2 . 1 9 1 1<) .  Die Zecke !st  i m  !'� n z en Gel-ict ver­
breitet. Hamburg, Stern •: c h a n z enanl al!e,  Blan kme'e , Dockenh uden,  
Niendorf, H oheneich en , Vol ksdorf, Al, ren sburg, WoUdorf, Bergedorf . 

4. l xodes mel icola P. Schu lze & Sch lottkc 
Auf dem Dachs. Ei 1 ,'(Ieib chen YJD �Vieningen bei Wilsede lag ne­
ben Exem plaren aus Meckl e ' '1urg der Erstbeschreibung zugrunde. Zwei 
w eitere Fund e  yon l:ü• hen (8. 1 2 .48 ur: d 3.7.49). 

5. lxodes sc iu ricola P. Sc�_ u lze 
P. Schu l ze ( 1 9)3, S.  434) b eschrieb d:1s 1'Y! ä n n cr en  nJch ein:::M von 
Dr Siek in einem Eich hörnche nnest in Kal kmüUe h e i  Eutin am l 2 .4. 1 9 52 
gesa m m e l ten Fxe.np br.  Al le  von mir untersuchter. , .1n Ei chh örnchen 
gesa m melten Zeck e n  w a r e  1 l\:y '1 p1- en Yün hocles ricin us L. 

f. lxodes arboricola dom aslicus  P. Sch u l z "!  & Sch lottke 
Die Art wurce r a:h einem Weibchen aus dem Nest eines Hausrot­
schwanzes in Osdorf besch rie!- e n  ( 1 929, S. 1 07). Die Holotyp e be­
find e t  sich im Zo o! . Museum H amburg. 

7. l xodes lividu � C. L. Koch 
Aus U ferschwalSennest  hei  Forsthaus Perleberg im Sach senwaU und 
von Ufersch wdben 1 ei R ctenhaus (Bergedorf). In beiden Fäl len dürf­
te es sich um die ssp. obotri : icus P. Sch. & Schi. handeln. 

8. lxode ; passericola P. Schulze 
\ om Feldsperl ing, Sieck b <  i Ahrer sh r.; (8. 6.  1 892). Von Neu­
m ann ( 1 899, S .  13 : )  a l s  I .  h exagonus l .each erwähnt. Bisher nur aus 
Meckl enburg bekannt . 

9. lxodes frontalis ( Panzer ) 
Ein Weibchen Börnsen , A. Sauber leg. 1 .7. 1 894, ohne Wirtsangabe.  
Diese in Deutschland seltene Art lebt auf Singvögeln .  Bisher war 
diese Zeckena rt in Deut>eUand nur aus Franken und Westfalen be­
kannt. 
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10. lxodes ( Eschalocepha lus  ) vesperl i ! i o n i s  C.  L .  Koch 
Drei Weibchen vom �ausoh r ( Myotis myotis Borkh .)  am 1 0. \ . 1953 
durch Fr! . Heun in der Segc b �rger  Kalkhöhle gesam mel t .  Hish er war 
diese Zeckenart in Deutsch lar d nur aus Franken und \Ves�falen bekan!'!t. 

11 . lxodes (Exopa lp iger) n iva l i s  Rondane l l i  
An der  Zwergspitzmaus (Sorex minutus L . )  Vierlan de 4 . .  1 0 . 1 932,  an 
der Rötelmaus (CJethrionomys glareolus Sehret-.) Tarpen -hook 
1 1 . 5 . 1 930, an Wan..lerratte (Rattus norvegicus Erxl .) Kl' rr .n erfeld 23 . 5 . 1 954 
und an der Feld maus (Microtus arvalis Pal i . )  I-ei Kellir gr usen in 
Holstein . Der letzte Fu!' d ist von �chulze und Sch lottke ( 1 929, S.  106) 
als I. trianguliceps Biru la  veröffentl ich. 

A m b l y o m m i n a e  

12 .  Haema physo l i s  pur.ctota Ccn. & Fonz .  
Nach Schulze ( 1 92 ) ,  S .  457) und Jakobi ( 1 94 1  S .  88) il "  de11. KüstenF e ­
bielen der  Nordse � ve rbreitet und  mit  h-odes rici .1us (sier e S.  1 5) 
Überträger  von Eabesia l::. ovis Starcoy' c i .  In der Sammlung sin d 2 
von Sauber an Wach f: c ! d e r  in den lohbergen gesammelte Exem plare 
vorhanden. 

Oie nach folgend aufgefühten Zeckenarten wurde n  mit 
ausländische n  Tieren ein gesch l eppt ur d itbter, aüf ihn en oder in ih­
ren Un terkünften eine Zeitlang.  

A m b l y o m m i n a e  

Amblyomma d i ss im i le  C.  L. Koch 
im Zoologischen Garten Hambu· g an Eoa con strictor L. aus Brasilien 
und Iguana iguana rhir:olopha \Vgm.  aus ,'v\ exiko. 

Amblyomma göld i i  Neumann  
wurde letend eingeschleppt mit  Zam en is flagell iformis Daud. aus  Mexiko. 

Amblyomma scutatu m Neumann 
im Zoologischen Garten Harnburg an Odocoileus virginiar.us  (Bodd.) 

Amblyomma serpenti u m  P. Schu l ze  
in Hagenhecks Tierpark an Python bivittatus [Schleg . ] .  

Amblyom ma vor ium C. L. Koch 
im Zoologischen Garten H arnburg an einem Faultier. 

Aponomma exornatum [C. L. Koch ] 
in H agenhecks Tierpark an der Aftergegend von Varanus albigularis 
Daud . vom Limpopo-Fluß. 
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Aponomma freud igerum P. Schu lze  
im Terrarium von K. Peter ( Hamburg-Fuhlsbüttel) an Varan us griseus 
Daud. aus Afrika. 

Aponomma gerva i s i  (lucas) 
im Terrarium von J .  H . Bartsch ( H arn burg) an Vara nus  bengalensis 
Daud . aus Ceylon . 

Aponomma lucosi  Warburton 
im Terrarium vo:-1 Dr. A. Meschkat ( H a m burg) an Python spec .  Die 
Zecken saßen besonders in der Augengegend u n d  erschwerten die 
Häutung, so:laß die Schlange daran :ugrnndegin g. 

R h i p i c e p h a l i n a e  

Hyo lomma (Hya lomma ) aegypt i um (L in) .  
Wird auf m editerranen Sch ildkröten , besonders T cstudo graeca und 
T. iberi�a. häufig eingeschl eppt .  Es l iegen zwei Fun de von Terra ­
rienschi ldkröten yor, eine par;;si lierte dritte Schildkröte wurde in ei ­
nem Hamburger Garten gefün den ,  ohne daß die Feststellung ihrer 
H erkunft möglich war. 

Mesostigmata 

G a  m a s i d e s . 

Spinturn iddae.  
Lebendgebärende Par.1si ten ,1 n Fl edermäusen. 

13. S pinturn ix acuminotus  C.L . Koch. 
1 d 1 '.? von Plecotus auritus L. Ahrensburg 2 3 .4 . 1937 auf den Flug­
häut�n .  Radford determ .  Präparate leider verloren. H err Dr.C. Wil!­
m a n ; t  kennt nach_ brieflich er Mitteilung diese Art nur von Vesperu­
go (Nyctalus) noc tula � ch t eb .  

14 .  Spinlu rn ix ve� pert i ! i on i s  l .  
(Radford determ ; Y O n  Vitzth u m  det erm : Sp.  murinus 
"wahrsch einlich doch atwas anderes") von Myotis natteri 
berger Höhle 23 .3 . 28 (Mohr 1929, S.  17; 1 937, S.  1 30). 

Ascaidae.  
Cyrtolae laps  m inor Wi l lmann  

Walk.enaer, 
Kuh! ,  Sege-

Nach Willm ann ( 1 952 ,  S. 423) geh ört wahrsche inl ich hierher ein Weib-
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chen, das am 1 . 1 .1 937 im Nest einer Gelbhalsmaus bei Grande gefun­
den wurde. 

Veigaiaidae 

16. Veigaia nemorensis (C.L.Koch} 
Segeberger Höhle (Mohr 1 937, S. 1 29) 

1 7. Veiga ia serrala Wi l lmann 
Diese bish er nur aus Höhlen des Maasgebietes nnd Jugoslawiens be­
kannte Milbe wurde von R. Klippel lS. 102) im Kohlenkeller eines Ein­
familienhauses mit Bäckerei in Lokstedt gefunden. 

Parasitidae 

Räu' e :·ische Milben in Anhäufungen organischer Stoffe. 

18. Amblygamasus denl ipes (C.l.Koch) 
Geesthacht 10 . - 1 2 . 1 907 (Oudemans determ.). 

19. Aml;.lygamasus septentrional is  Oudemans 
Oluesloer Salzstellen (Schweizer S .  28). 

20. Eugcnnasus magnus Kramer 
Segeberger H öhle (Mohr 1929, S. 16; 1937, S. 1 29). Lebt räuberisch 
von kleinen Insekten. 

21. Eugamasus cornutus G .R.Can. 
Oldesloer S<.hwiesen (Schweizer S. 28). 

22. Eugamasus loricatus (Wanket) 
ist in Europa die verbreitetste Höhlenmilbe. Segeherger Höhle (Mohr 
1937, S. 1 29), in einem Kartoffelkeller in Hamburg-Lokstedt (Klippe! 
s. 1 02).  

23. Pergamasus crassipes [L.] 
Geesthacht [Oudeman s determ . ] ,  Segeberger Höhle [Mohr 1937, S. 
1 29) .  Als var. longicornis Berl. nach Schweizer (S. 27-30] die häufig­
ste gesammelte Milbe an den Oldesloer Salzstellen. 

2-4. Pergamasus brevicornis Berlese 
Oldesloer Salzstellen [Schweizer S. 28) ,Segeberger Höhle [Mohr 1937, 
s. 1 29] .  

25.  Pergamasus runciger Berlese 
Oldesloer Salzstellen (Schweizer S. 28]. 
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Macrochelidae 

26. Macrocheies (Nothrolaspis) puncti l latus Wi l lmann 
In  Zuchten von Enchytraeus albidus Henle im Institut für Um welt­
forsch ung Harnburg fraße n  die Milben nach Barthmey er ( 1 938, S.  298-
299) die Enchyträen an, während die anderen Arten dieser Gattung 
Detritusfresser sind. Angefressen schnürten die Enchyträen dann Glie­
der ab.  Wahrsch ei nlich fallen die Milben die Würm er nur bei Man­
gel  an anderer Nahrung an (Willmann 1 939, S. l 76-177). 

27. Macrocheies (Nothrolasp is) tr idenf inus  G. &. R. Can. 
Oldesloer Salzstellen {Schweizer, S.  28) . 

28. Macrocheies (Notnrolaspis monfivagus Berlese 
Oldesloer Salzstellen (Schweizer S. 28). 

Gamasolaelaptidae 

29. Euryparasitus emarg inafus C. L. Koch 
Ein Bewohne r  von Klrinsäugern estern. Er wurde gefunden in Ne­
stern von Talpa europaea L. bei Harnburg-Horn 9.2 . 1 9 1 3, Volksdorf 
30.6. 1 927, Osdorf, 22. 1 0. 1 9 10, in Nest von Apodemus flavicollis Melch. 
bei Grande, 9. 1 . 1 937, und an einer nicht näher bezeichneten Spitz­
maus bei Rahlstedt, 4.5. 1 933, (Willmann 1 952, S. 40 1) .  

Neoparasitidae 

30. Ologamasus calcarafus (C. L .  Koch) 
In Moos. Geesthacht 1 1 . - 1 2. 1 9C7 (Oudemans determ). Oldesloer Salz­
stellen (Schweizer S. 28). 

Halarachn idae 

Parasiten in der Nasenhöhle von Robben 

Halarachne  ho l i choeri A l lman 
in Halychoerus grypus Zoologisch er Garten Harnburg 9.  7. 1 890 {Ou­
d e m ans determ).· 

Halarachne  rosmari  Oudemans 
in einem Odobaenus rosmarus, der 1 908 bei Franz Josephs-Land ge­
fangen wurde und 7 Jahre in Hagenhecks Tierpark, Hamburg-Stellin­
gen gelebt hatte [Oudernans 1 9 16] .  

Halarachne zalo ph i  Oudemans 
in Zalophus californianus aus Hagenhecks Tierpark, Harnburg-Stellin­
gen 7. 1 953 [ H .  Oboussier  deterrn . ] .  
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Haemogam asidae 

Echte Sch marotzer, die sich besonders in den N estern und Schlupfwin ­
keln ihrer Wirte aufhalten 

31. Haemogamasus h i rsutus Berlese 
In Nestern von Kleinsäugern, so in Nestern von Talpa europaea L. 
bei Hamburg-Horn, 9. 2 .  1 9 1 3, in Nest von Apodemus flavicoll is  Melch .  
bei Grande,  9. 1 . 1 937, (Willmann 1952 ,  S .  403) und an Arvicola terre­
stris L. bei Kirchwärder in den Vierlanden, 24.6. 1 927 und bei Seedorf 
in Lauenburgischen, 1 4.6. 1934 (Radford determ .) .  

32. Euhaemogamasus oudemansi (Hirst) . 
H arn burg, massenhaft in einer Neubauwohnung auf Pelzen und Woll ­
sachen 9 . 1 932. L. Reh  leg. Vitzthum determ. Er schrieb dazu: "D1e 
Milbe ist e in Parasit von Ratten, ging i m  Laboratorium aber auch auf 
Mäuse über .  Sie war bisher nur aus England bekannt. Das Terrain, 
auf dem der Neubau steht, diente früher ganz f ür Sch rebergärten 
und war dabei bei den zah lreichen Kleint ier und Geflügelhaltungen 
sicher früher reichlich von Ratten bewohnt. Durch den Neubau wur­
den die Ratten verdrängt und damit waren die Milben ih rer Nah­
rungsquelle beraubt. Es ist zu vermuten, daß sich die Milben n a ..:h 
einer neuen halbwegs auskömm lichen UnterKun ft umsehen .n ußten 
u u d  dabei in den Pelz- und Wol lsachen einigermaßen einen Ersatz 
für das gewohnte Rattenfell fanden.  Sie schaden den Pelzwaren nicht, 
beschmutzen sie höchstens sehr u nbedeutend. Ratten sin d jetzt nicht 
mehr in dem Grundstück, sonst würden sie sich auf diese ziel. ' n 
Bekämpfung durch gründlichen Gebrauch des Staubsaugers."(Weidner 
1 937, S .  2-3; 1 952, S .  1 36).- ltzehoe 1 4.8. 1 938 auf Speichern an Roggen 
(Zacher 1 942, S .  74). 

33. Euhaemogamasus ambulans (Thorell) 
(Haemogamasus nidi Michae l)  
Die bei uns am meisten verbreitete Haemogamasiden-Art lWillmann 
1 952, S. 402), so z ,  B. auf Rattns rattus L. ,Apodemus sylvaticus L. und 
Apodemus flavicollis Melch. alle aus dem Botanischen Garten Harn burg. 

Derman'{ssidae 

Parasiten an Wirbeltieren yon großer hygienischer Bedeutung. 

34. Dermanyssus  go l l i nae (De Geer) 
Vogelmilbe, besonders an H ühnern (z.B. Lokstedt, Bahrenfeld). Der 
Befall an Küken kann u.  U .  so stark sein, daß sie daran eingeh en. 
Auch an Tauben und Stubenvögeln (I- anarienvogel). Von den Vo­
gelnestern wandern sie auch in Wohnungen ein und stechen dort dt:n 
Menschen, so wurd�:n sie schon mehrfach als Erreger von Wohnungs-
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plagen festgestellt (Rothenburgsort, Neugraben). Im Juli 1 954 waren 
H e m d  und Kopf eines kleinen Jungen mit zahlreich en Milben besetzt, 
die ihn auch stachen und Juckreiz verursachten, sodaß eine Verlau­
sung vorgetäuscht w urde. Der Junge hatte sicth wahrsche inlich beim 
Spiel in einem Hühnerstall versteckt und dabei dieses Ungeziefer er­
worben.  Offenbar waren die"Läuse einer kleinen Art, die erstaunlich 
geschwin de kriech en"und die H üh�er "insonderheit, wenn sie brüten," 
so anfal len,  , .daß sie zuletzt das Nest verlassen und sterben," von de­
nen J .G.  Büsch 1 792 schreibt, ebenfalls diese Milben. Er fährt ort: 
"Ich habe ein Exempel geseh en,  daß eine reinl iche Famil ie ,  als man 
aus Versehen das led ige N est auf die D1eh l e  .:!es Hauses gesetzt hat­
te, von diesem Ungeziefer so überlaufen ward, daß sie sich mit aller 
möglichen Säuberung in einigen Tagen n icht wieder davon frei ma­
chen konnte." Diese Milben leben näml ich nicht ständig auf den Vö­
geln ,  sondern halten sich in ihren Ställen und i< äfigen auf. Nachts 
suchen sie zum Blutsaugen die Vögel auf, u. U .  gehen sie auch auf 
deri Mens.:hen über (Weidner 1 940-41) .  

Dermanyssus murinus  Oudemans 
[nec Dermanyssus (Liponyssoides ) muris Hirst ] .  
D ie  javanische Rattenmilbe wurde nach Hamburg eingeschl eppt und  
erzeugte durch ihr  B lutausgen auf  der  Haut  von Menschen flohstich­
artige Quaddeln (Vitzthum 1 94 1 ,  S 600). 

Bdel lonyssus  bacoti (H i rst) . 
(Liponyssus bacoti Hirst) 
Die afrikaHisehe Ratten milbe,  die zuerst in Ägypten an Rattus noPre ­
gicus Erxl . , aber auch an R. decum anus L. und Acomys cah irin us 
E. Geoffr. l!du�den wurde, sich aber dann mit den Wanderratten fast 
ü}'er al le  Tropenländer verbreitet hat, wird auch zu uns von Zeit zu 
Zeit eingesch ie ppt. über das erstt' Auftreten seit 1 929 in H arnburg 
scL. reibt Ou(ema·, s  ( 1 93 1 ) : , . Von Dr. L. Reh in H a.nburg erhielt ich 
im Juli ei11 Prä}J;;rat mit 3 Milben.  Ich konnte sie nicht bestimmen,  
und bat um r. eut.s Mat erial .  I m  August erhie l t  ich ein Weibch en in 
Alkoh o l .  Di eses sl:heint zu sein : Liponyssus bacoti (Hirst 1 9 1 3) .  Das 
ist se�, r m erkwürdig: Jenn diese Art wurde noch nicht in Europa wahr­
ge 10 :nm en . Dr. Reh schreibt mir am 1 .7 .  1 93 1 :  diese Milben treten in  
ei . em i< aur.1 e auf, wo einige Dam en arbeiten Seit 2 Jahren treten 
sie pericde :1 weise,  auch im Winter, auf,  stech en einzelne der Damen 
und verursachen große Quaddeln, die stark jucken und etwa 3 Wo­
cl-. en hle then . - und am rc .8. 1 93 l :  Endlich bringt mir eine der betref­
fe�den  Damen w' eder eine Milbe, die sehr stark an ihr gesogen und 
ein e starke ,  la�g ar dauernde Quaddel h ervorgerufen h at. Keine 
der Dam e 1 h;ilt Tiere; aber ih r Arheitsraum, 5.  Stock, grenzt an Bo­
den räume ,  h denen Rat ten und Mäuse vorko ·n m en .  Von Zeit zu Zeit 
l e ;t ein Kc m�erjäger ge�en diese Gift ; und ich nehme  an , daß dann 
die abges:orbenen Nager von den Milben verlassen werden und die_ 
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se auf die Damen abwandern, von denen stets nur zwei befal l en 
werden." An der einen von ihnen konnten zuletzt ca 1 5  Stück an 
je 2 Tagen, sonst nur 2-3 pro Tag abgesa .nmelt wercen. Ein zweites 
Auftreten wurde im Herbst 1 936 in einem Büro des Hamburger Frei ­
hafens f�:stgestellt, wo die dort beschäftigten Zollbeamten gestoch en 
wurden. Unter dem Büro befanden sich Lagerräume ,  die sehr stark 
von verschiedenen Vorratsschädlingen befallene tü rkische Fei gen ent­
hielten, und auch Ratten beherbergten, auf denen selbst a l lerdings 
keine Milben gefunden werden konnten (Weidner 1 937; 1 938).  Die­
se Beobachtung wurde von Willm ann bestätigt, Jer 1 938 selbst in Bre­
men das Auftreter. dieser Milbe eingeh end studieren konnte. Er s tell­
te fest, daß sie in den Nestern von Ratten und Mäusen IebeP . Wenn 
die Ratten und Mäuse abgetötet sind, verlassen sie ih re Sch l u pfwin ­
kel und greift'n die Mensch en an (W illmann 193°, S. 1 68- 1 72) ln 
Harnburg konnte 1 938 e in wei  eres Auftreten dieser Milbe beoba�htet 
werden, diesmal im Kontor eir er Drogengroßhandl u ng in der Innen ­
stadt. Sie kam en aus der  fensterverkleidung, d ie  wahrsch einlich 
mit der Fußbodenfül lung des darüber liegenden Stockwerkes in Ver­
bindung stand, in dem l\läuse zah lreich vorh anden waren .  Auch h ier 
wurden die Angestellten gestochen (Weidn er 1 94 1 ) . Im Juni 1 94'J  m a c h ­
ten s ie  sich in Harnburg noch einmal in einer S H 0 -l'nterkunft im 
sog. Rheinhafen bemerkbar (W'il l nann 1952, S. 409). Im frühiah 1949 
wurde die  Milbe dann auch in Lübeck zum erstenmal mit  Sich erhei t  
in einem Verwaltungsgedäude und in einer Uhr<!n ersatzteilgroßh and­
lung in d er Innenstadt festgeste llt . Hier konnten bis 1953 insgesamt 
20 Befallsstellen ausfindig gemacht werden. Immer waren P n1 sratten 
anwesend. Da in der Innenstadt 10 v. H. der  un tersuch ten \1Col r u n ­
gen  Hausrattenbefall au fwiesen ,  wird mi t  eiu er r cch w eitenn Verhei­
lung der Milbe gert:chnet (Stolpe 1953) .  E ine  Arh. eit von Bredow ( 1 94 1 ), 
in der er über eine durch unbestimmte ?lli lben h ervorgerufen e Epi­
demie von urticariellem Hautj ucken in Li.ibeck bericHet ; m a ch t  es -
worauf schon Kem r er ( I  041 ) h ingewiesen h at, - w ah rscl-- e in! Jch,  daß 
die Milbe schon 194 1  in Lübeck aufgetreten i � t . Das Vorkom men die­
ser Milbe ist nicht nur wegen des damit verbundenen Hautjuch ns se h r 
unangenehm, sondern kann auch gefährlich werden, da sie ein e Ie ich ­
te Abart des Fleckfiebers übertr:1gen kann ,  wie man in Amerika fest­
gestellt hat (Martin i  S .  150 1 9 17). Ihre Gesamtentwickl urg h e � r sprucH 
nach am erikanischen Untersuchungen 1 1 , 5  Tage (Willmann 1 952, S .  408). 

35. Hi rstesia sterna l i s  (Hi rst). 
an Myotis natteri Kuh!. ,  Segeberger Höhle 23. 3. 1 928 (Radford determ .). 

36. Hirstionyssus a rcuotus (C. L. Koch) 
an Talpa europaea L. Ahrensburg 22. 5 .  1 938 [Radford determ. ] .  

Hirstionyssus blancha rd i  [Trouessari] 
an Marmota marmota L. im Zoologisch en Garten Harnburg 29. 6. 1 9 1 4  
i Radford determ. ] .  
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H i rsl ionyssus  carn ifex (C. l.Kach) 
Die M. ilben verm ehrten sich auf einem 193 1  im Zoologischen Muse ­

um Harnburg geh alten en Hamster s e h r  stark und gingen auch auf sei­
n e  Pfleger über, wo sie Quaddeln und heftiges Hautjucken hervorrie­
fen. (Radfo1·d determ.) 

37. H i rst ionyssus  i sabe l l i r. u s  [Oudema ns ] 
auf O ndatra zibethica L. aus der U mgebung von Harn burg (\XIil lmann 
1 952 ,  S.  406). 

38. lschoronyssus  d ivers i p i l is  Vitzfhum 
auf Myotis natteri Kuhl,  Segeberger Höhle (Mohr 1 929, S .  17 :  1 930 S. 8,  
1 937, S . 1 30). Auf e iner u n b estim mten Fledermaus bei Docke n h u d en 

39. l schoronyssus mohrae Vitzthum 
auf  Jl'l.yotis r. atteri Kuh l ,  Segel- erger Höhle  23.3 .28.  (Vitzth um 1 93 1 , 
S. 3 2-34, Mohr 1 929, S. 1 7 :  Chi roptcrol aelaps n .  snbg. n. sp. ; 1 937,  S. 1 30). 

40. Steafonyssu s  m !l sc u l i  Schrcnk 
lCeratonyssus m usculi  auct.  '1 \! C  C. L.Koch ) .  Die Milben fand en sich 
in · e inem Konfekti o '1 sgeschäft in einer S ·�hublade mit kunstseidenen 
Unt erkleid ern und ri.ih rten von einer Maus h er, die dort ihre Spuren 
hinterlassen hatte (\XIeidner 1 938, 1 952) .  

Ph•Jtosei idae 
Phyfosei inae 

41 . La sioseiu s  hypudae i (Oudemo ns) 
an Apodemus sylvaticus L. im Botanischen Garten H arnburg (\XIillmann 
determ.) .  

42. Typh lodrom u s domesf icus  Oudemo n s 
Hamburg, auf Speicher an Hafer, 1 4.8. 1 939 [Zacher 1 942, S. 74 ] .  

Podocin inae 

43.  Blaff i soci u s  finedevorus (Oudemans) 
Itzehoe, auf Speicher an Hafer, 1 4.8 . 1 939 [Zacher 1 942 ,  S. 74] . 

44. Zerconopsis remigera [Kramer] 
Diese bisher m ehrfach an Pilzen gefundene Art, wurde in einem Ham ­
burger Weinkeller festgestellt [ Klippel S. 102] .  
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Lae laptidae 
Hyletosf inde 

45. Evi ph i s  holsat icu s Wi l lmann  
Segeberger Höhle  (Mohr 1 937,  S .  1 29) .  

46.  Eviph i s  s icu l u s  Oudemans  
Hamburg-Lokstedt in e inem Kartoffelkeller (Klippe! S .  102) . 

Hypoaspidinae 

47.  Hypoaspis acu le ifer Canesfr i n i  
Hamburg-Lokstedt in einem Kartoffelkeller (Klippe! S .  1 02). 

48. Hypoasp is  subg l,obra Oudemans  

25  

an dem submersen Moos Fontinalis laxa, Neulan.:l bei Harburg, :n:ßen ­
deichs 22 . 10. 1 9 1 1 .  lÜudemans determ.) .  

49.  Hypoosp is  (Andro lae la ps) sodous  Berlese 
in Nest von Talpa europaea L. Beimoor 1 8. 1 2. 1 930 (Willm ann 1 952,S .  
425) .  

50.  Hypoaspis  (Cosmolaelops)  c lov iger Berle.e 
an Apodemus sylvatic11s L. im Botanischen Garten Harnburg (Willmann 
determ .) .  

51.  Olo lae laps confi n i s  Berlese 
Oldesloer Salzstell en (Schweizer S.  28). 

Laclapt inae 

52. laelaps agi l is  C.l.Kach 
auf Apodemus sylvaticus L. im Botanischen Garten Hamburg, bei 
Reinbek 28. 10. 1 9 1 9  (Willmann 1 952,  S .  393-397).  

53. Laelaps arvicolae Oudemans 
1 c5 im einem N est mit jungen Arvicola terrestris L. Kirchwärder, 24 .  
6. 1 927; 3 Nymphen im Fell  e iner Arvicola terrestris L. im Botanischen 
Garten Harnburg 8.5 . 1933  [ Willmann 1 952 ,  S. 398] . 

54. Laelaps h i la ro ides O u d emans  
auf Vesperugo [ Eptesicus] serotinus Schreb. Oldenburg in H olstein 
fOudemans 1 928, S. 375-376] . 
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55. Lae laps  m u ri s  (ljungh )  
auf  Arvicol :t [errestris L und von Microtus agrestis L .  Ahrensburg 
17.6. 1953 (Willmann 1952, S .  397). 

56. Laelaps pachypus C. L.Koch 
auf Arvicola terrestris L. � e edorf h Lauenburg 14 .(c . 1 934 und von der  
Insel För, im Zoologischen Museum Harnburg lange Zeit gehalten 
(Radford determ.). 

57. La a laps pa rvana l i s  Wi l l mann  
Wenige t:xem plare auf  be i  Harnburg erbeuteten Bisam ratt en (Onda­
tra zibethica L.) .  Oie Milbe ist eine vivipare Art. (Willmann 1 952, 
s. 398-401) 

58. Eulaelaps novus Viiz l hum 
In Nestern der Ufers :hw alben,  (Riparia ripar · a  L . )  be im Forsthaus Per­
leberg im Sachsenwald (\X1illmana 1952 ,  S.  401) .  

59.  Eu lae laps  stabu lar i s  C. l.Koch 
Bewohner der Nester von Kleinsäugern, der seine \X.'irte r · m  zur Nah­
rungsaufnah m e  � u fsucht.  Im  Nest V " "  Arodem us  f!avir.ol l is  Melch. 
im Botanischen G;; r �en ! l am burg, bei Neugraben 1 4. 1 1 . 1937, bei Gran­
de 9. 1 . 1 937. Auf Apodemus sylvaticus L. U 'ld Rattus rattus L. im Bo­
tanischen Garte n Hamburg.  In einem Nest von Talpa europaea L. 
in Ham burg. (\Villmann 1 952 ,  S .  40 1 ) . 

60. Eu lae laps leucurus Sch rcnk la rcua ( i .;  C.l.Kocil) 
In einer feuc h ten N e ubau" ol- r- u� an Polstnm öheln ,  die von Glycy­
phagus d01nesticus (Degeerj befalle n w. tren. Die Milbe lebt von Mo­
dermilben .  Elmshorn 9. 193 1 [Oudemans determ . ] .  

61 . Haemolae laps  fohrenholz i  Berlese 
Diese Milbe wurde Yon O udemans [ 1 928 1 als Haemolae laps mobrae neu 
beschrieben n ach seiner Angabe in :'\: est von Microtus arval i s  Pal l:ts 
aus der Umgebung von Glückstadt. Die Ti ere stamm ten allerdings 
nicht aus dem Nestmaterial, wie m an nach dieser Angabe anneh men  
könnte, sonderr. von den  jungen Mäusen selbst. Willmann i 1 952,  S .  402] 
nennt die Milbe von zwei Arvicola terrestris L. 

62. Haemolaelaps molesfus Oudemans 
1 929 wurde diese Milbe zuerst nach in Friesland und Holland gefan­
genen Exemplaren beschrieben. Z2 cher fand sie 1 930 in Bad Oldesloe, 
Reh erhielt sie im gleich en Jahr von der Hallig Hooge [Vitzthum de­
term . ]  und ich 1 936 von Stade fC. Willm ann determ . ] ,  wo s ie  in un­
geheuerer Menge in e ine.n mit Stroh gedeckten Haus auftrat. In man­
chen Jahren und um die Zeit der Heuernte scheint die Milhe .  beson -
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ders auf den Inseln und im Gehiet nahe der Küste aufzutreten und 
in die Wohnungen einzudringen . Auf den Inseln kann dies m itun­
ter so stark sein, daß die Somm ergäste abreisen und mit ihren Koffern 
die Milben auch nach Harnburg bringen, wo sie aber bald eingehen. 
('Weidner 1 937, S .  3 ;  1 940-4 1 ;  Willmann 1 939, S. 1 72- 1 75. Zacher 1 930). 

U r o p o d i n a  

Prodinychidae 

63.  Dinychus tetraphyl lus Berlese 
Oldesloer Salzwiesen (Schweizer S. 28) 

Urodinychidae 

64.  Urodinychus karowaiewi Berlese 
Oldesloer Salzwiesen (Schweizer S. 28) 

Uropo r:l idae 

65. Uropcda obscura IC.l.Koch) . 

Oldesloer Salzwiesen (Schweizer S .  28) 

Trombidiformes · 

T e t r a p o d i l i  

Eriophyidae 

Kleine,  nur eine Länge von 0,2 m m  erreichende, wurmförmige Mil­
ben m it nur zwei Beinpaaren und geringeltem Körper, ohne Augen, 
Herz, Exkretions- und Atmungsorgane. Sie sind Pflanzenparasiten 
und führen häufig Gallenbildung herbd, wodurch sie große wirt­
schaftliche Bedeutun g  erlang""n können. Die Eriophyidae der Umge­
bung von Harnburg wurden von dem in Ahrensburg lebenden Arzt 
Dr. J .  H. L. Flöge! Ct 1 9 1 8),  der ein hervorragender Mihoskopiker war, 
eingehend untersucht. Bei seinem Tode hinterließ er 1 109 Präparate 
von 51 bei Ahrensburg gesamm elten Arten mit ausführlichen m orpho­
logischen und anatomischen Beschreibungen. Einen Einblick in die 
Arbeitsweise dieses Forschers gibt seine von Goosmann heraus�egebe­
ne Arbeit über Epitr imerus massalongoianus ( 1 927). Leider ist dieses 
wertvolle Material 1 943 im Zoologischen Museum verbrannt. Die Be-
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sch reibungen der neuen Arten wurden daraus durch F. Goosm:mn 
und H .  Schleicher ( 1 939) veröffer.tlicht.  Letzte�er hat  auch eine Li­
ste aller in der U m gebung von Hamburg, in Schl eswig-Holstein und 
N ied ersach sen gefunder:en Gallm ilhen :m H and seiner S<.m m!ung 
und der  des Zoo!.  Staatsinstitu';es und Zoo! .  Museums Hamburg , in 
der au:-!1 ein e Sam m l u n g  und ein Zettel katalog voa Jaap e::: thalten 
waren, zusam:n eng estellt ,  z u  der  n u r  noc� we:1ige neue Arten dazt:­
!'; e :w m m en s in d . Da u nterd esse:t , besonders durch die  Arbeiten d es 
Am erika1�ers H .  H . Keifer, die System atik d i eser Famil ie  v\· e itgeh ende 
Ä11demnge:; erfahren hat ,  so m üssen die  Gall m i lben hier doch noch 
einmal alle in iiuer  n cuen s ystem :ltischen Ordnung aof§'e fiihrt werden,  
all e t d ings sollen dabei d it:  von S d· l eich er genannten Fur.dorte nich t 
noch e inmal ar- gegeben werden .  Auch ble ib en ;\l l e  d i e  Arten w eg, 
von denen nur funJorte aus Schl eswig-Holstein nördlich vo::t Bad 
Oldesloe und aus dem südlicheren oder westlicheren Nied ersach sen 
angeführt werden.  Das Belegmaterial für die  a n gcgcbe7len n euen 
Fun de befindet  sich i m  Z::.obgischen Museum oder im Institut für 
Allgemeine Botanik in H amburg. Durch Keifer wurde insb esondere 
die G;,ttung Eriophyes  :: u L;eteilt ,  n icht n ur in  versch i e de a e  G::ttun­
gen,  sondern sogar in zwei U nterfam ilien. Da J i ese  neue Systema­
tik i m  d eatschen Schrif t 'u:n no�h nic:1 t  berücktsichtigt wurde, m uß 
eine kur:e Ch arakterisierung gegeb e'l \Yedcn.  Die Unterfamilien las­
sen sich n :: ch Keifer ( B u l l .  California Insect Survey Bd. 2,  Nr. 1 .  1952) 
folgen d er!ll aßcn untersc". e i c ,: n :  

· 

; . Drd oder vier borsten • rage'l d e  Warzen auf  dem Schild ( Dorsd­
sei te  c'.es  Proso :r � ) .  H i nterleibsrücke n  mit oJer oh n e  Borste 'l. 2 
Zwei oder k-:h e bors ! e;·,tra;;encle Warzen J.uf dem Sc!:: il d .  H i c: ­
terl eibsrücken im � e r ohr. e  Bors� en 3 

2. �. child über d e "'  Rostrum r.ir.ht  ianp e n fö � m i g  vorgezog e n .  Abclo­
m e n  wurZ� förrr: ig, auf de!· V;:n tral- und Dorsalseite m i t  anni­
hernd gl �i:l; er Aulh l Ring e P h y t o p  t i n  a e .  
Sch ild über d e m  T\ostru"1 "' ehr o ro c r  v:ed>;er s!ark l a ppedörmig 
vorgez.ogen.  Dit Rh r;e auf  der Dor:;alse i te des Abdomens hei ­
ter  und we'Oige: za!-. l t eic�1 als ad der Ventralseite .  Körperges ' :.lt 
s ;. i l:delförmig S i  e r  r a p h y t o p  t i n  '1 e .  

(ko m � en i m  Fau:: e l' gebiei  nicht vor) 
3.  Abdo•;, en ;.uf Dorsal- und Vcntral se i :e  mit el \v:l  d er gle ich en /,. 11 -

zahl l{ini!e.  Wurm förnig. Schild oh r: e  ausge:ogenen Lappen ii ­
ber d e m  Rostr n m  E r  i o p h y i T' .., e .  
Abdomen auf det Dorsalsei:e r. it  viel weniger u n d  breiteren. 
Ringen als auf de� VeTitrabeite .  Schild i n  der Regel rr: it einem 
vor.:;e:oge:1en Lappen über d e .:� Rostrum P h y 1 1  o c o p t i n  a e .  

Phylopl i n a 2  

Im Em::engebiet kom m e:1 z w r i  gal l e n bilder. d e  Gattungen vor, von i h ­
n e '1  hat  Tri s �•2cus Keifer d r e i  u n d  Phytoptus Dujz, rdin d e r  E ors•en 
;;uf de:n Schi id .  
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66. Trisefacus pin i  (Ndl .) 
Knotensucht an Pinus silvestris, 131. *) 
67. Trisefacus p in i  cembrae (Nal.) 
Knospenhexenbesen an Pinus silvestris, 1 3 1 .  

68. Phyfopfus avellanae Nal .  

29 

Knospengallen an Gorylus avellana, 1 33 .  Jaap S. 1 74. Auffällig, weit 
verbreitet und häufig. Oft sind alle Knospen an einem Zweig ver­
gallt, z. B. Aumühle 2. 10. 1 949.- Wohldorf, Wensenbalken , Duvensted­
ter Brook, Beimoor, Kupfermühle, Volksdorf, Rahlstedt, Bemer Chaus­
see, Boberg, Bergedorf. Prisdorf. 

69. Phyloplu s felralr ichus · Na I. 
Blattrandrollung an Tilia cordata, 1 37. Jaap S. 1 95 .  

E r i o p h y i n a e  

1 .  H interleib mit einer dorsalen Medianfurche: M o n o c h e t u s  N a l .  
-Hinterleib ohne dorsale Medianfurche 2 
2. Rückenborsten auf dem Schild vorhanden 3 
-Rückenb•J rste a fehlen auf dt:m Schild Ce c i d o p h y e s  N a l .  
3 .  Rückenborsten auf dem Schild nach hinten gerichtet, his weit auf 
den H interleib ragend A c e r i a  K e i f e r  
-Rückenborsten auf dem Schild nach oben oder vom gerichtet 

E r i o p h y e s  v .  S i e b .  

70. Cecidophyes africhus INal) 
Blattrandrollung an Stellaria glauca und St. graminea, 1 36.  

71. Cecidophyes gol i i  [Karp.) 
B!attrandrollung an Galium-Arten, ! 42, Jaap S. 204. 

72. Cecidophyes ps i laspis  Nol .  
Knospengall e  an Taxus baccata,  1 3 1 ,  (Hahmann 1 934).-0hlsdorfer 
Fri edhof (Busse). 

73. Cecidophyas ribis [Westw.] 
Knospengal len an Johannisbeere, 1 38 . - Rahlstedt, Wandsbeker Ge­
hölz, Nettel nburg. Diese · schäd lich e Hilbe wurde zum ersten Mal 
1 904 und 1 906 von Reh ( 1 9 1 3 ,  S. 1 �2) an drei versch iedenen Stellen 
bei H a mburg an Ribes nigrum festgestellt . Die Milben werden, wie 
Buhk ( 1 950) beobachtet hat, durch Blattläuse und andere Insekten 
l e i cht übertra.:en :  Die Milben saßen bei Sonnenschein "auf der Knos­
pe und richteten sich bei Beunruh igung sofort auf und standen dann 
wie kurze Härchen  von der Knospe ab. Berührte man sie mit einer 
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Nadel, einem Haar usw., so hefteten sie sich sofort an den Gegen­
stand an. Ich ließ eir.e Blattlaus über eine Knospe laufen und konn­
te nun unterm Binokular beobach ten, wie die aufgerichteten Milben 
sich an die Beine der Blattlaus hefteten. Das geschah so schnell, 
daß man fast den Eindruck hatte, die Milbe springe gegen das Bein 
der Blattlaus." D urch diese leichte Übertragbarkeit ist es sehr schwer, 
die Milbe zu bekämpfen, wenn nicht in den Nachbargärten ebenfalls 
bekämpft wird , wie B uhk auch in seinem Garten in der Siedlung 
N ettelnburg be w iesen hat. 

74. Cecidophyes rübsoo me n i (Nol .) 
Blattrandrollung an Androm ed a polifolia. Quickborn (Coll. Staatsin­
stitut Allgem.  Botan ik) . Schleicher nennt die Art n ur  von Schleswig . 

75. Cecido phyes vermiformis (Nol . )  
in den Gallen von Phytoptus avellanae Na!. 

76. Acerio ortemis io� ICan.) 
Blattbeutelgallen a 1 Artem isia vulgads, 1 42. Jaap S. 207. Rissen , Hol­
m er �acdberge, Vol ksdorf, \'\iellingsbüttel, N tuenfelder Moor, Rad­
hrll rh. 

77. Acerio o rlemis ioe  s u bt i l i s  [Nol . ]  
erze ugt küm mernde Blätter an einem bleichen , verlängerten Sproß , 1 42. 

78. Acerio b revilo rso [Fock.] 
Filzgal le  an Blattunterseite von Almus glut inosa, 1 32 .  Jaap S. 1 75.  
H amburg , S engel m a n n str., an der Alster bei Ohlsdorf, Wohldorf, zwi­
sch en Borstel u:Jd Lokstedt .  

79.  Acer io brevila rsa phyl ler io l N a !.) 
f il :.g::d l e  an Blattunters<.: i te von Almus incana, 1 32: 

80. Acerio calycopnth i ro (Na l . )  
Kn ospengalle an Betula-Arte '' • 1 1 2 .  An Betula pubescens: Ham burg, 
an da Al ster, We.,sen balken, Stellau ( Krs. Stormarn). An Betula ver­
rucosa:  Oh lsdorfer Friedh of. An Betula sp. : Rissen, dazu starke Hexen­
besen bi ldung durch knotenförmige Verdickung des Zweiges, die mit 
vielen Knospengallen besetzt ist. 

81. Acerio destruclor (Nol .)  
Sproßspitzenmißbidung an SeJum. 1 38. 

82. Acerio dispar (Nol .) 
Mißbildung ganzer Sprosse an Popilus tremula, 134. Holmer Sandber­
ge ,  Boberg. 
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83.  Acerio diversipuncfoto fNol.) 
Vergrößerung der Blattgrunddrüsen an Populus tremula, 1 33. Jaap S. 
165, Wohldorf, Besenhorst 

84. Acerio droboe (Nol.) 
Vergriinung der Blüten von Capsella bursa pastoris und Erysimum 
cheiranthoides, 1 36. 

85. Acerio ech i i  (Can.) 
Verlaubte Blüten an Echium vulgaris, 1 4 1 .  

86. Acerio eHuso [Con.] 
OberseHige Blattausstülpungen an Salix spec. , 1 34. 

87. Acerio empefri [lindr.] 
Vergrünte Blüten an Ernpetrum nigrum. Fisc:hbeker H eide. Von 
Schleicher nur aus Südtondem gemeldet, von Zimmermann (1935, S. 
281)  von Sylt. 

88. Acerio enantho (Nol.) 
Mißbildung von Jasione montana, 1 42. 

89. Acerio eriobio l Nol.) 
bei Sch leicher S. 1 37: Eriophyes macrochelus. Filzgallen an Acer cam­
pestre. 

90. Acerio eriobio vor. pseudoplatanoe (Nol .) 
bei Schleicher S. 1 37: Eriophyes macrochelus. Filzgallen an Acer pseu­
doplatanus Sottdorf. 

91. Acerio exigua (li ro) 
Hexenbesen a n  Calluna vulgaris. Nach Sotereder (Naturw. Zeitschr. 
La n d - u. Forsw. Bd. 3, S .  21 1 905) wurde der Hexenbesen zuerst von 
Küster auf Rügen gefunden ul'!d  einer Gallmilbe zugeschrieben. Die 
Milbe wurde von Liro in Finnland nachgewiesen. Solche Hexenbe­
sen wurden von mir in der H eide m ehrfach gefunden, so bei Rissen, 

in d er Fbchbeker H eide und im Forst Langeloh. Die Milbe habe ich 
noch n i cht nachgewiesen. Es fäll t auf, daß die Hexenbesen immer ge­
häuft a n  e inem Standort stehen. 

92. Acerio f i l i f  ... rmis (Nal.) 
Blattpocken an Ulmus-Arten, 1 35. Jaap S .  1 78, 1 79. 

93. Acerio fraxinivoro (Nal .) 
Blütenstände von Fraxinus excelsa zu Klunkern umgebildet, 141 .  

© Zoologisches Museum Hamburg; www.zobodat.at



32 (134) 

94. Acerio gal iob ia (Can.) 
Gallen in Blütenstand und an Sproßspitze von Galium molluge und 
Galium verum ,  1 43. An Galium mollugo: Appelbüttel, Lauenburg. 

95. Acer io gemmerum (Nal.] 
Blattrosetten an Salix caprea, 1 34. 

96. Acerio genistae (Nal.) 
Knospengal le an Genista tin ctoria und Sarothamnus scoparius, 1 40. 

97. Acerio graci l i s  (Nal .) 
Miß bi ldete, b leich e Blättchen an Rubus-Arten, 140. 

98. Acerio h ippocastan i  (Fock.) 
Fil:gallen auf der Blattunterseite von Aesculus hippocastanus, 137, 
Jaap S. 1 95. 

99. Acerio iteina (Nal .)  
Beutelgalle an Salix cinerea, 1 35. 

100. Acer io iteina var. sal ic is capreoe (Nol.) 
Beutelgalle an Salix caprea, 1 35 .  

101 .  Acerio craspedophyes (Na i.) 
Blattrandrollung an Salix am ygdalina , 1 35. 

102. Acerio joapi (Nal.) 
Mißgebildete Knospen an Uva-ursi procumbens, 1 4 1 .  Neugraben, lo­
cus typicus! [ Nalepa 1 9 14 ,  S. 554-555 1 .  

1 0 3 .  Acerio kerneri (Nol .) 
Blatt- und Zweigsucht an Gentiana pneumonanthe , Bramfelder Teich 
1 . 9. 1 9 2 1  [Staatsinst. f. Allgem, Bot . ] 

104. Acer io laticincta [Nol .] 
S proßspitzenmißbildung an Lysimachia vugaris, 1 4 1 .  Volksdorf, Oh­
Mo0�. Sumpf im Grund des Radenbachtales bd UnJeloh. 

1 05. Acerio l ionota [Na l.] 
Blattknospengalle an Betula verrucosa, 1 3 1 .  

106. Acerio l ioproctus [Nal . ]  
Sproßspitzenmißbildung an Senecio vulgaris. Besenhorst 26.  6 .  1 949. 

107. Acerio I i ssenota [Nal . j 
Filzgalle an den Blättern von Retula pubescens, 1 32. 
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108. Acerio longisetoso (Hol .) 
Filzrasen auf Blattfläche von Betula pubescens und B. verrucosa, 132. 
Beimoor, Höftgrube in der Wingst. 

109. Acerio mocrochelo pseudoplotoni (Corti) 
Filzgallen an Acer pseudoplatanus, 1 37. 

110. Acerio mocrorhyncho (Hol.) 
Blattbeutel�allen an Acer-Arten, 1 37. An Acer pseudoplatanus : Wohl· 
dorf. Duvenstedter Brook, Wandsbeker Gehölz, Botanischer Garten, 
Stadtpark, Ohlsdorfer Friedhof (Busse). 

111. Acerio mocrorhyncho cepho loneo [Hol.] 
Blattbeutelga lle an Acer pseudoplatanus, 1 37. Sottorf. Botanischer 
Garten, Ohlsdotfer Friedhof (Busse). 

112. Acerio mocrorhyncho cepholonea f. aceri1 campestria [Hol.] 
Blattbeutelgalle  an Acer cam pestre, 1 37. 

113. Acerio mocrotricho [Hol.] 
Faltung und Kräuselung der Blattadern an Carpinus betulus, 132. 
Jaap S. 173 .  

114. Aceria mocrotricha flögeliona [Schleicher] 
Freilebend auf den Blättern von Corylus avellana, 1 32-1 33. 

115. Aceria nervisaqua (Can.) 
Blattseite längs der Adern behaart an Fagus silvatica, 1 33. Jaap S. 1 76. 

116. Acerio nervisaqua faginea (Nal.) 
Behaarung auf der Blattunterseite von Fagus silvatica, Rosengarten 
23.9. 1 950. Von Schleicher S. 1 33 nur von Mölln und Krs. Flensburg 
erwähnt. 

117. Ac.erio notolia (Nal.) 
Filzrasen auf Blattfläche von Betula pubescens, 1 32. 

118. Acerio ononidis (Can.) 
Sproßspitzenmißbildung an Ononis, 1 4 1 .  

1 19. Acerio peucedani I Can. ]  
Blattrandrollung an Pimpinella Saxifraga, 138. 

120. Acerio platanoidea [Nal.] 
bei Sch leicher S.  1 37 Eriophyes macrochelus Nal. Filzgallen auf den 
Blätiern von Acer platanoides. 
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121. Aceria popul i  (Nal.) 
Wucherungen an den Stockausschlägen von Populus ttemula, 1 33 .  

122. Aceria rud is  (Can.) 
Filzrasen auf der Blattunterseite von Bctula-Arten, 1 32 .  Jaap S .  174. 
An Betula pubescens x verrucosa: Haake. An B. pul::: escens: Rissen, 
Salem er Moor. 

123. Aceria spual ida (Nal.) 
m ißgebildeter Blütenkopf an Scabiosa-Arten, 1 42. 

124. Aceria stenaspis [Nal .] 
Blattrandrollung an Fagus silvatica, 1 33 .  Jaap S. 1 76 Haake, Hahnhei­
de, Botanischt:r Garten (Busse). 

125. Aceria stenaspis blastophthira [Na l.] 
Knospengalle · an Fagus silvatica, 1 33 .  

126. Aceria sfenaspis pl icans [Nal .] 
Verdickte, faltige BEitter an Fagus si lvatica, 1 33 .  

127. Aceria fene l la  (Na l.) 
Vertiefung der Nervenwinkel an der l31attunterseite von Carpinus r e­
tulus. Friedrichsruh 1 0.9.50. 

128. Aceria tenuis  (Nal.) 
Ährchenmißbildung an Bromus mollis, 1 3 1 .  

129. Aceria tetanothrix (Nal .) 
Beutelgallen an Salix fragilis, 1 34. 

130. Aceria tetanothrix craspedobia (Nal .) 
Blattrandrol lung an Salix alba, 1 35 .  

1 31 .  Aceria tetanothrix var. laevis  [Nai . J 
Beutelgallen an Salix aurita, 1 34. Jaap S. 1 72.  Kum merfe}d, Rissen, 
Garstedt, Duvenstedter Brook, Beimoor, Bergedorf [Wiesen am Rein­
beket Weg] , Besenhorst. 

132. Aceria thomasi [Nal . ]  
Behaarte Blattschöpfe an Thymus serpyllum, 1 4 1 .  Rosengarten 23.9. 1 950. 

133. Aceria tubercu lata [Nal . ]  
Blattrandrollung an Chrysanthemum vulgare, 1 43. Duvenstedt, Bram­
feld, Handorf bei Harburg. 

© Zoologisches Museum Hamburg; www.zobodat.at



( 1 3?) 35 

1 34. Acerio u lm icola (Nal .) 
Blattpocken an Ulmus campestris, 1 35 .  

135. Acerio u lm icola brevipunclota (Nal.) 
Blattbeutelgallen an Ulmus effusa, 1 36. Jaap S .  1 79. Oberalster bei R a­
de, Pevestorf (Krs. Dannenberg). 

136. Acerio varia (Nal .) 
Beidseitige rote Filzrasen an den Blättern von Populus tremula,  1 34. 
Jaap S. 1 66. 

1 37. Eriophyes annulatus (Nal.) 
Filzrasen auf der Blattunterseite von Rhamnus catharti ca , 1 38. 

138. Eriophyes congranu latus [Na l.] 
Bräunung der Blätter an Berberis thunbergi, 1 36. 

1 39. Eriophyes convolvens  [Na l .] 
B lattrandrollung an Euonynws enropaeus, 1 38. 

140. Eriophyes exi l i s  [Na l.] 
Ausstülpungen in den Blattadernwin keln an Til ia platyphyllos, 1 37, 
Ohlsdorfer Friedhof ( ßusse), Bergcdorf, Reinbek, Lindenalle im Sach­
senwald. 

141 .  Eriophyes g ibbosus [Na l . ] 
Haarfilz auf der Blattunterseite von Rubus-Arten, 1 39. 

1-42. Eriophyes gon iothorax Nal .  
Blattrandrollung an Crataegus oxyacantha, 1 39. Jaap S.  1 87,  188  Rissen.  

143.  Eriophyes laev is  [Nai . ]  
Blattbeutelgalle auf Ainus glutinosa, 1 3 1 . Jaap S. 1 74 Reimoor, \Xlohldorf. 

144. Eriophyes laevis vo r. a l n i  incanae Nal .  
Blattbeutelgal le  auf Ainus incana, 1 3 1 .  Beimoor. 

145. Eriophyes laevis inangu l i s  [Nal . ]  
Blattbeutelgalle in den Nervenwinkein an Ainus-Arten , bei  Schleicher 
S .  1 3 1  und Jaap S. 1 75 . E. nalepai Fock. An A. glutinosa: Beimoor. 

146. Eriophyes I iasoma I Na I.] 
Haarfilz an Blättern von Tilia - Arten, 1 36. Jaap S .  195 .  An T. cor­
data: Reinbek. An T. platyphyllos: Ohlsdorfer Friedhof (Busse), Rah l­
stedt, Lindenalle im Sachsenwald. 
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147. Eriophyes löwi (Nal.) 
Hexenbesen an Syringa vulgaris, 1 4 1 .  Verursacht oft sehr starke Ver­
unstaltungen dieser beliebten Zierpflanze. Volksdorf, Ohlsdorfer Fried­
hof, Botanischer Garten (Busse). 

148. Er iophyes mol i nus  No l . 
Haarfilz auf Blattunterseite von Pirus malus, 1 39. Reh 1 902, S. 2 1 1 . 

149. Eriophyes puderineus  Nal .  
Filzrasen auf  der Blattunterseite von Prunus padus, 1 40. 

1 50. Eriophyes padi (No l .) 
Blattbeutelgalle auf Prunus padus, 1 40. Jaap S. 1 9 1 . Duvenstedter Brook. 

1 51 .  Er iophyes padi prun ionus  vor. homophyla Na l .  
Blattbeutelgalle in Blattnervenwinkel von Prunus spinosus, 1 40. 

1 52. Edophyes pl icolor (Na l.) 
Verbildete Blättchen an Ornithopus perpusillus und Trifolium praten­
se, 1 ± i. 

1 53. Eriophyes pyri (Pgsf.) 
Blattpockenkrankheit an Pirus communis, 1 38. Bisweilen in ungeheu­
eren Mengen, dann sehr schädlich, besonders an jungen Bäumen Spa­
lier- und Zwergobst (Reh 1 902, S .  2 1 1 ) .  Fuhlsbüttel, Curslak. 

154. Er iophye� pyri cal icobi us  Nol .  
Knospengallen an Crataegus oxyacantha, 1 39. 

1 55. E tiophyGJs pyri vor. moli No l .  
Blattpocken auf  Pirus malus , 1 38. 

156. Eriophves pyri mo rg i ne mtorq u e ns Nol. 
Bht trandrollung an Pirus rommunis, die gewöhnlich dem Epitrimerus 
piri N;-,1 .  zm;eschrieben wird, der aber nur Einmieter ist, 1 39.  Biswei­
len s:arker Schädling, so 1 954 in  Hamburg. 

157. Er iophyes pyr i marg inemlorquens  vor. moli Nol. 
B l at trandrollung an Pirus m alus ,  1 39. 

158.  cr iophyes s i m i l i s  [Na l.] 
ßhttr?.nd beutelgallen auf Prunus domestica und insiticia, 1 40. Reh 
1 902, S .  2 1 1 ,  Jaap S .  1 90. 

1 59. Er iop nyes s im i l i s  vo r. pruni sp inosoe Nal .  
Blattrand beutelgallen auf  Prunus spinosa, 1 40. Jaap S. 1 90. Volksdorf, 
Duvenstedter Brook, Beim oor, Rahlstedt, Holmer Sandberge bei Wedel. 
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160. Eriophyea aorbeua Hai. 
l:'harfilz auf Blattunterseite von Sorbus aucuparia, 1 39. Holmer Sand­
berge bei Wedel, Beimoor, Rahlstedt, Ohlenburg bei Boberg, Berge· 
dorf. Schnakenbek bis Tesperhude. 

161. Eriophyes sorbi (Can.) 
(E. piri var. variolata Nal.) Blattpocken an Sorbus aucuparia, 1 38. 
Jaap S. 1 87. Garstedt, Beimoor, Ohlsdorfer Friedhof (Busse), Fischbe­
ker Heide. 

16'2. Eriophytu tiliae (Pgst.) 
Blatthörnchengalle an Tilia-Arten, 1 36. Jaap S. 195. An T. platyphyl­
los: Ohlsdorfer Friedhof ( Busse), Wandsbeker Gehölz, zwischen Ber­
gedorf und Reinbek, zwischen Schnakenbek und Tesperhude. 

163. Eriophyes tiliae var. rudia Hai. 
Blatthörnchengalle an Tilia cordata, 1 37. Harnburg in einem Vorgar­
ten der Uhlandstraße, Volksdorf. 

164. Eriophyea triradiatus (Hai.) 
Wirrzopf an Salix alba, 1 34. 

165. Eriophyes vifis (Pgsf.) 
Fil zkrankheit von Vitis vini fera, 1 38. Reh 1902, S. 2 1 1 .  In Ahrensburg 
195-l: sehr stark aufge treten. 

166.  Eriopl>yes xylosfei [Can.] 
Blattrandrollung an Lonicera perclymenum, 1 42. 

167. Monochetus suleafus [Nal.] 
lnqniline in den Gallen von Aceria stenalipis plicans (Na!.) . 

P h y l l o eo p f i n a e  

Von Schleicher werden von dieser Unterfamilie 40 Arten bezw. Un­
terarten nach dem Manuskript von Flöge! angegeben, von Phyllocop­
tes Nalepa allein 24 Arten, darunter 6 n eue. Bei anderen Arten wird 
vielfach auf Abweichungen von Nalepas Artbeschreibungen hingewie­
sen, z. T. auch andere Wirtspflanzen genannt, so daß es mir sehr un­
sicher erscheint, ob sie alle wirklich richtig bestimmt sind. Auch die 
freilehenden Gallmilben werden auf Grund des Manuskriptes von Flö­
gt:! angeführt, aus dem bereits Goosmann ( 1933, S. 143- 1 45) die Be­
schreibung zweier neuer Arten veröffentlich hatte. Nach den neue· 
ren Arbeiten über diese Gruppe, sind aber manche Arten anderen 
Gat tungen zuzuordnen, so sind z. B. Epitrimerus vaccinii Flöge! & Goos· 
Ttl ann ein Phllocoptes und Epitrimerus giganthorhynchus Na!. und E. 
massalongoianus Na!. , über den Flögcl vorzügliche, ebenfalls von Goos-
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m ann veröffentlichte, anatomische Zeichnungen hinterlassen hat, in 
die Gattung Rhyncaphytoptus Keifer zu stellen. Wegen der anderen 
Arten sei auf Schleichers Originalarbeit verwiesen. Hervorgehoben sei 
nur noch, daß Epitrimerus piri (Na!.) Einmieter in Aussackungen der 
Blattrandrollung von Eriophyes pyri marginemtorquens Na!. ist. Die 
Blattrandrollung selbst wird nicht von ihm hervorgerufen, wie es in 
der Schädlingsbekämpfungsliteratur gewöhnlich heißt. 

T o r s o n e m i n i  

Pyemotidae 

208. Pygmephorus pilosus (Oudemans) 
in der Gipshöhle von Segeberg (Mohr 1 937, S. 1 30). 

Tarsonemidae 

209. TarsonQmus pal l idus Banks 
Die Erdheermilbe ist an Gebiete mit einem ozeanischen Sommerklima, 
also mit hoher Luftfeuchtigkeit gebunden,  da  ihre Larven bereits bei 
70 % relat. Luftf. absterben.  Sie ist  daher in den Küstengebieten be­
sonders stark vertreten. So n ahm ihr Seuch enhaftes Auftreten auf den 
feuchten s�hweren Lehmböden im Vierländer ErJbeeranbaugebiet, be­
sonders in den feuchten Som mern 1 949 und 1 950, katastrophale Aus­
maße an.  Sie erregt eine Art Kräuselkrankheit d er Ercibeerpflanzen. 
Die älteren B lätter sind gekräuselt und gedreht , die jungen innersten 
Blätter entfalten sich nicht, verfärben sich öligbraun und gehen zu­
grunde. Blüten - und Fruchtansatz verringert sich. Bereits im zwei­
ten Jahr verzwergt die Pflanze oder geht wieder ein. In folge ihrer 
groHe n  praktischen Bedeutung für das Vierländer Gartenbaugebiet wur­
den vom Pflanzenschutzamt Harnburg besondere Bekämpfungsmetho­
den ausgearheitet und von de1  " Hanseatischen Pflanzenzüchtung" in 
Wulfsdorf ( Ho!stein) resistente Sorten z u  züchten begonnen (Hab mann 
und Müll�:r 195 1  a und b).  

210 Torsonemus  phragm itid i s  von Sch lechtd. 
erzeugt an Ph ragmites c o m m unis  Verkürzung der' Stengelglieder, Auf­
treibung und Faltung d er Blätter. Volksdorf 26.6. 1 949. 

P r o s t i g m a t a  

Eupod idae: 

21 1 .  linopodes motatorius (Lin.) 
in der Gipsb öhle von Segeberg (Mohr 1 937, S .  1 30) . Die Milbe frißt 
am �1.yzel und am Grund der Stiele von Pilzen .  
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Bdellidae 

Räuberisch lebende Milben 

S p i n i b d e l l i n a e  

212. Biacirus s i lvaticus (Kramer) 
Oldesloer Salzstellen (Schweizer S. 28). 

B d e l l i n a e  

213. Bde l la longicorn i s  (lin.) 
Geesthacht 29. 1 0 . - 1 5. 1 1 . 1 907. O udernans deterrn. 

Ereynetidae 

214. Riccardoella l imacum (Sch rank) 
Hamburg, in Zucht von Ladniaria biplicata Mtg. Professor Dr. E. Deg­
ner beobachtete diese Milben seit 1950. Wahrscheinlich wurden sie 
mit Limax rnaxirnus L. aus dem Botanischen Garten Harnburg in die 
Zucht eingeschleppt, auf dem er auch diese Milben gesehen hatte. Die 
Milben leben auf der Laciniaria und flüchten in ihre Atemhöhle. Bis­
her war diese S ;hneckengattung noch nicht als Wirt bekannt. F. A. 
Turk deterrn. 

T etranychidae 

215.  Tetranychus b imaculatus Harvey 
(T. althaeae v. H anst., T. telarius aut. , T. urticae Koch) an Hopfen , Erd­
beeren (in einem Tre ibhaus) , Bohnen, Gurken, Melonen,  Kürbissen , 
Artischoken,  Zierwicken . Besonders gefürchtet ist die Milbe in Ge­
wächshäusern und auf Mistbeeten ,  deren gan zen Bestand sie durch ihr 
Saugen zerstören kann. Vierlande, Reh 1903, S. 208. 

Tetranychu s  ludeni Zacher 
an Salpichroa rh om boides aus Südamerika im Warmhaus des Botani· 
scl: e :1 Gartens Harnburg 20.4. 1 9 1 8 , F. Zacher c! tterm. 

216. Bryobia praet iosa C.L. Koch 
Von d ieser weit verbreiteten Art gibt es mindestens zwei, wahrschein­
lich aber drei verschiedene biologisch e R assen (oder besser A1 ten!). 
Zun:ichst die Stach elheermilbe (B. ribis Thorns.) ,  die als Ei überwin­
tert und n ur eine Gen eration im Jahr hat, die im Sommer verschwun­
den ist. Sie beschränkt ; sich auf Rib es, wo sie oft große Schäden ver­
urs::tch t. Fine an.:lere Rasse [ R. praetiosa C. L. Koch ] kom mt in meh­
reren Generationen während der ganzen Vegetationsperiode vor, wie 
auch H ahmann und Piltz 1951  und 1 952 im H amburger Gebiet wieder 
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beobachtet haben.  Diese Rasse ist polyph ag. Der Befall war an Birne 
(vor allem an lV\ada me Vesti) im allgemeinen stärker als am Apfel. 
A ußerdem kommt sie auch vor auf Eichen (Friedrichsruh), Epheu 
(Wilh elmsburg) n ieder'gen Gewächsen. Reh ( 1 903, S. 206-207) wendet 
sich sehr gegen die An.1ahme, daß B. ril:-is Thoms. ltl'ld B. praetiosa 
dieselbe Art sein sollen. Ein e Jritte Form enc11 ich .ritt an Gras , beson­
ders Lolium perenn e , nnd  andereit Pflanzen auf und zeichnet sich da­
dur.::h aus, daß s ie  wä h rend des ganzen So m m ers oft in ungeh eueren 
Mengen in die Häuser eindringt. Solche Fälle,  die ich ebenfalls un­
tersuchen kon nte, berichten H ab mann '.Jnd Piltz. Bereits 1 9 1 0  wurden 
sie im B ü ro eines Lag.:rp latzes der Baudeptnanon am Ausschlägerweg 
sehr l::istig . Oudemans hatte sie s. Zt. als B.  cristata Duges bestimmt. 
Siehe .1Uch Weidn er 1 954. 

217. Eoletranychus te1a r ius  (lin.) 
k om m t  auf Linden, Ahorn und Roßkastanien vor. Besonders die Lin­
de ti innerhalb der Stadt leiden oft besonders stark. So schreibt Reh 
( 1 9C3,  S. 2 1 0) von dem außergewöhnlich trockenem Milbenj ahr 1 90 1 ,  
daß schon im Juli die Mehrzahl d e r  Blätter gelb war und i m  August 
die meisten Linden ihre Blätter abwarfen. Interessant war, daß e ini­
ge auf  die Alster mündenden Straßen,  wo fast das ganze Jahr h i n ­
durch mthr oder weniger s tarker Wind entlan g weht, ebenso wie die 
dem \\'ind stärker  ausgesetzten Tei le  der Alstet -A niagen von diesem 
Befall ganz oder fast ganz verschont blieben , währ�nrl sonst gerade 
die a n  der Alster stehenden Linden ganz beson.:lers litten .  Zacher  
1 92 1  s.  1 86. 

218. Metotetranychu s  p i lo &u s (C. & F.) 
die Obstbaumspinnmilbe lebt a uf den Blättern von Obstbäumen, an­
deren Laubbäumen und Sträuch ern.  Speyer berichtete 1937 und 1 942 
d arüber, daß sie in den Jahren 1 930- 1940 im Niederelbgebiet ::ugen om­
men hat, möglich erweise durch übertriebene An wend ung von Obst­
baumkarbol ineum bei der Apfelblattsaugerbckämpfung, gegen das auch 
die  Wanzen besonders e m pfind li ch sind, d ie als die wichtigsten Fein­
de  der wenig e m pfin dl ichen Milben gelten. Auch in letzter Zeit führt 
m an das häufige Versagen der  m odernen synthetisch en Insektizide bei 
der M i ibenbekämpfung auf dieselbe Ursache zurück. Za ch er 1 9 16,  S.  
21 u. 1 92 1 ,  s. 1 84. 

219. Sch iz:otetranychus  sch iz:opus (Zacher) 
an Salix-Arten.  B il lwerder 1 0.6. 1 9 1 9. Zacher determ. 

Phyfopti pa lpidae 
220.  Ten u ipalpus geisenh ayneri Rübs. 
an Cornus officinalis im Botanisch en Garten Harnburg 9.7.5 1 .  Doma­
ti.:;;. in  Blattwinkeln zwischen Haupt- u:�.d Seitennerven. Im Herbst 
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wölben sich d ie  befallenen Blattflächen auf  und erscheinen grüner 
als da5 umgebende Gewebe (Busse). 

Myobiidae 

221. Radfordia ensifera (Poppe) 
an einer Laboratoriumsratte, Rattus norvegkus Erxl . des Hamburger 
Tropeninstituts, 18.5. 1938. Radford determ. 

Cheyletidae 

222. Cheyletus eruditus Schrank. 
eine räuberische Milbe, die häufig dort :!:U finden ist, wo Modermil­
ben vorkommen, von denen sie lebt, so in Getreide in Mühlen und 
Speichern, in Heu von Matratzenfabriken ,  in Wohnungen mit Milben­
plagen, in Vogelfutter, Kleesamen usw. Oboussier 1 9 19, S. 270, Zacher 
l 938, S. 47, l 942, S. 75. 

Cheyletus trouessarfi Oudem. 
in Mühlen und Speichern an vermilbten Mais, Reis und Kolanüssen . 
Zacher 1938, S. 14 u•1d 1942, S. 75.  

223. Cheletomorpha lepidopterorum (Show.) 
{Ch. venutissima Schrank) auf einer vermilbten Matratze, 3 1 .5 . 1 937 in 
Iltisnest einer Pelztierfarm 2. 1 1 . 1 937. Die Lebensweise dieser auffallen­
den Milbe gleicht der der Art 222. Oboussier 1939, S. 270. 

Erythraeidae 

224. Erythraeus phalangoides (Oe Geer) 
Oldesloer Salzstellen, Schweizer S. 28. 

225. Leptus phalangii (Oe Geer) 
Larven parasitisch auf Weberknechten. Segeberger Höhle, Mohr 1937, 
s. 1 30. 

226. Sphaerolophus globiger [Berlese] 
Oldesloer Salzstellen, Schweizer S. 28. 

Calyptostomidae 

227. Calyptostoma expalpis [Herm.] 
Oldesloer Salzstellen, Schweizer S. 28. 

T rombidiidae 

Die Larven parasitieren auf Arthropoden. Die Nymphen und Er­
wachsenen, die häufig rot gefärbt sind, findet man auf der Erde, im 
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Moos usw. Sie galten früher als giftig. Sie dürften in der An mer­
kung zu § 36 in dem von C. P. Ellius den Bürgermeistern, Syndicis 
x. der Stadt Harn burg gewidmeten, bei Johann Jacob Sülau 1 756 in 
Harnb urg gedruck:en B•1ch .. Kurzgefaßte, doch gründ liche Untersu­
chung der itzt im Schwange gehende.1 Rindviehseuch e . . .  " gemeint  
sein.  Es heißt  dmt : . .  Es giebt eine Art kl ein.: Insekten, die eine über­
aus s�höne ,  roth e Farbe haben, mit vielen Füßen , die selten in d en 
\'Vies::n öf te r aber  in d e n  Gärten des Somm ers gdunden werden, wel­
r:he  dem R i n d ·v i.: · ·. -;!  so gi ftig sind ,  daß, wenn nur eines davon mit  dem 
Grase herunter ge.  chlucket wird, das Vieh denn sogleich um fällt, und 
etliche Stunden darnach verrecket." 

T r o m b i d i i n a e  

228. Trombid i u m  holosericeum (lin.) 
Die Larven  fi n d en sich in Ostholstein häufig, oft bis zu 6 Stiick an 
e inem Tier, u ·� t e r  d �n Fl ügeldecken der Rapserdflöhe ,  Psyl l iodes ch t y ·  
socepha la  L .  r\ !tß.:r .: e m  befal len s ie  im Spätsommer und H e rbst wal- l ­
l os a u c h  al l e  a n d e r e n  in  Bod enn;ihe erreichbaren Arthropoden. D i e  
z iem ! ic� grof) e n ,  s .� " ulachroten Aclulti s ind im Frühjahr bes·:m d ers a u f  
landwirtsch af t l ich 0 d e r  g:irtncrisch bearbeitetem Boden eine adfällige 
Ers(h einung. il1 w � h e  1 940, S .  486. 

E u t r o m b i d i i n a e  

2 29. Eutro m b i c! i u m  rostro t u m  (Scopol i )  
( E. trigo n u m  d e r ;n . )  Sei lnick d e term. an Decticus verrucivorus L,  
Geesthacht.  

J o h n s t -- n i a n i n a e  

230. J o h n s!oni<' M  e x !'1i i O  (Berl ese) 
l Diplothrom bium exi m i u m )  Salzstellen be i  Bad O lclesloe , Schw ei:er  S.  28. 

M i c r o l r o m b i d i i n a  c 

: 31 .  Micrdro "Tib id : u ..., pu,pure u m  (Hal ler) 
Gees :hac it O k t . - D e : .  1 907 Oudemans Jeterm . 

H ydrachnellae 

D : e  Sü !l w 1ss e r 'Tl i l \ e  1 :;ehören h Deutschland dank der Arbeiten von 
F. Koeni ke. R. Piersig und K. Viets zu der am besten erforschten Mil­
b e :l gruppe.  Letzte rer registriert 1 936 von Deutschland 437 Arten. Auch 
im Harn burger Gebiet fanden sie bereits frühzeitig eine faunistische  
Bearbeitung durch den Harburger Lehrer Hermann Müller, der  seine 
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Forschungsergebnisse 1903 im Rahmen der Harnburgischen Elb-Un­
tersuchungen veröffentlicht hat. Seine Liste enthält 62 Arten {Arre­
nurus solidus Piers. ist Synonym zu A. integrator Müller). Drei für 
die Wissenschaft neue, von ihm entdeckte Arten wurden bereits 1901 
und 1 902 und eine weitere erst 1908 von Koenike beschrieben, der 
1909 auch noch einige weitere Funde aus Hamburgs Umgebung be­
kannt gibt. Müllers ganze Sammlung ist 1 943 im Zoologischen Museum 
verbrannt. Eine Revision seiner Arten ist also nicht mehr möglich. 
Es wird hier daher von ihrer Aufzählung Abstand genommen. Wäh­
rend die Wassermilben in Schleswig-Holstein, besonders die der hol­
steinischen Seenplatte durch Viets und Münchberg sehr genau stu­
diert wurden, wurdea in der unmittelbaren Umgebung von Harnburg 
kaum noch Wassermilben gesammelt. Erst 1 953  hat Caspers 10  Arten 
aus der Außenalster veröffentlicht, von denen aber nur eine neu für 
Harnburg war. In der Sammlung des Zoologischen Museums befinden 
sich nur zwei von Koenike bestimmte Piona-Arten, die noch nicht 
veröffentlicht wurden. Wenn m an von den zahlreichen in Schleswig­
Holstein festgestellten Arten absieht, so ist das Müllersehe Verzeich­
nis noch mit den folgenden Arten zu ergänzen: 

Hydrachnidae 

294. Hydrachna (Rhabdahydrachna) geographica 0. F. Müller 
die größte Wasser'll ilbe von roter Körperfarbe mit schwarzer kreuz­
ähnlicher Zeichnung auf dem Rücken. Hamburg, Viets 1 936, S. 62. 

Lebertiidae 

295. Lebertia [Mixolebertia] soli da Koenike 
Umgegend von Harburg, Koenike 1908, S. 342. 1 909, S. 7 1 . 

Pionidae 

296. Picna nodata nodato (0. F. Mül !er) 
bei der Federsousehen Badeanstalt in der Bille, in der Elbe :· ei Pa­
gensand und Twielenfleth. 

297. Pi.-na voriobi l i s  (Koch) 
bei .:ler Federsousehen Badeanstalt in der Bille. 

29S. Forel io curvipo lpes Vieh 
in der Außenalster, Caspers 1953 ,  S. 5 1 .  

299. Forelio muloto (Pieraig) 
im Fleet der Stadtmühle bei Hamburg, Koenike 1 90?, S. 1 32 .  
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Arrenuridae 
300. Ärrenurua (Megaluracarua) cylindratua Pieirslg 
in einem Tümpel der Haake bei Harburg Koenike 1909, S. 1 56 

301. Ärrenurua (Megaluracarua) fubulafor (0. F. Müller) 
Harnburg Koenike 1909, S. 158 

302. Äcarua airo Lin. 

Sarcoptiformes 

A c a r i d i a e  
Acaridae 

A c a r i n a e  

( 1 46) 

(Tyroglyphus, Aleusobius farinae L.), die Mehlmilbe ist ein weit ver­
breiteter und häufiger Schädling an Getreide. Bei der Untersuchung 
von 280 Proben aus 1 10 bäuerlichen Kornböden im Hamburger Ge­
biet waren 84, d. s. 28% von der Mehlmilbe befallen (Piltz). Zahlrei­
che Angaben über Vorkommen an Getreide aller Art auf Hamburger 
Speichern oder Mühlen gibt Zacher 1938 und 1942. Von der Menge, 
in der diese Milben mitunter auftreten können, oft vergesellschaftet 
mit anderen Arten, erhält man einen Begriff aus dem folgenden von 
Zacher 1 940 geschilderten Fall: "In einem Hamburger Speicher sahen 
wir vor einigen Jahren, daß nach Abspritzen eines leeren Getreidespei­
chers m it einem Bekämpfungsmittel gegen Kornkäfer solche Mengen 
von �ilben auf den darunter liegenden Boden fielen, daß sie zusam­
mengefegt und eimerweise herausgeschafft werden mußten." Die Mil­
benplage stellt auch heute noch ein großes Problem bei der Getreide­
lagerung dar. Außer an Getreide und Getreideprodukten wurde in 
Harnburg die Milbe auch an Sojabohnen - Extraktionsschrot, in Klee­
samen und in einem Mehlwurmzuchtkasten gefunden. In die Sege­
herger Höhle dürfte sie wohl eingeschleppt worden sein (Mohr 1 937, 
s. 1 30). 

303. Äcarua americanua (Banka) 
(Tyroglyphus americanus) an amerikanischen Weizen in einer Mühle 
in Altona 23.7. 1931  und auf einem Getreidespeicher in Harnburg an 
Weh.en, Roggen und Mais 6.2. 1923. Zacher 1 938, S. 48. 

304. Tyrolichua caaei Oudemana 
die Käsemilbe an Käse auf einem Speicher in Harnburg 9. 1 1 . 1940. Za­
cher 1942, S. 76. 
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305. Tyrophagus d imidiatus (Hermann). 
die Modermilbe, wurde festgestellt als Wohnungsplage, an Mehl, Back­
obst, Feigen, Nüssen, Kartoffeln, in Pil zkulturen des botanischen In­
stituts, in Heupolstermaterial einer Matratzenfabrik, an gedörrten Ap­
felscheiben, an deutschen Roggen, an getrockneten Fl ußkrabben und 
in großen Massen im Zoologischen Museum am Steintorw;tll in den 
Schaukasten mit den großen brasilianischen Termitennestern. Mit Kä­
sescheiben konnten sie ( 1909) geködert werden. Lebensweise: Obous­
sier 1 939, Weidner 1940. Auch bei den Kornbodenb�:gehungen wur­
de sie in 65 von 280 Proben, d. s. 2 1 ,  7% festgestellt, Piltz 1953.  

306. Tyrophagus noxius  Zakhvatkin .  
Diese aus Rußland beschriebene Art wurde 1 942 erstm alig von Za­
cher in Deutschland festgestellt, und !war außer in Berlin und Rati­
bor auch in Hamburg, wo sie :m. verdorbenem Knochenmehl auftrat 
Zacher 1 942. 

307. Tyrophagus muris O:�demans 
an der Zwergmaus, Micromys minutus Fall. in der Segeberger Höhle 
Viüthum determ. 

R h i z o g l y p h i n a e  

308. Rh izoglyphus echinopus (Fim. & Rob.) 
an Zwiebeln von Schalotten Allium asc;tlonium. 3. 4. 1 939. Von ei­
nem halben Pfund waren zwei Zwiebeln befallen, wo sie nur etwas 
faulige Stellen besiedelten. 

309. ThyreophCigus entomophagu& (laboulbene) 
(Histiogaster entomophagus) an Pistacia - Kernen im Spei>eschrank ei­
ner Wohnung in Harnburg - Fuhlsbüttel 1 8. 1 1 . 1 937. Weidner 1 94 1 .  

Carpoglyphidae 

310. Carpoglyphus lacti& (lin.) 
die Backobstmilbe, an gedörrten Apfelscheiben, Feigen , einmal auch 

. a l:;  Irrläufer auf einer Wanderratte in einem Feigenlager im Freihafen.  
Oboussier 1 939, Weidner 1 937, 194 1 ,  Zacher 1 942. 

lardoglyphidae 

311. L•rbogly�thus zacheri Oudemans 
an verdorbenem Knochenmehl auf einem Hamburger Speicher Za­
cher 1 942, S.  76. 
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Glycyphagidae 
312. Glycyphag11s [Oudemanaium] domesticus [De Geer] 
die Hausmilbe ist eine der häufigsten Erreger von Wohnungsplagen. 
Sie ernährt sich von Pilzsporen, besonders von Schimmelpilzen. Nach 
Oboussier ( 1939) findet sie sich in jeder Probe, trockenen Heues, das 
als Polstermaterial verwendet wird. Nur in besonders feuchten Woh­
nungen kommt es zu einer Massenvermehrung der Milben, in trok­
kenen sterben sie ab oder treten in das Hypopusstadium ein. Ein 
Strauß Heidekraut konnte als Quelle einer Milbenplage erkannt wer­
den. Auch auf Speichern tritt diese Art in großer Menge auf, so an 
Weizen in einer Mühle (Zacher 1938) und auf bäuerlichen Kornböden, 
wo sie von Piltz in 162 von 280 Proben d.  s. 54%, als die häufigste 
Milbenart in unserem feuchten Klimaerkannt wurde. 

313. Lepidoglyphua destructor (Schrank) 
(Glycyphagus cadaverum Schrank), die Pflaumenmilbe gehört ebenso 
wie die vorhergehende Art :..u den Erregern von Wohnungsplagen. Sie 
wurde auch an Zigarren festgestellt und von Zacher ( 193& und 1 942) 
auch auf Speichern an verschiedenen Getreidearten und an Sojaboh­
nen - Extraktionsschrot Sie tritt mit der vorhergehenden u. mit an­
deren Arten oft vergesellschaftet auf. Oboussier 1939, Weidner 1 940. 

Bei den W o h n  u n g  s � i I b e n, wie man die in feuchten Woh­
nungen auftretenden Milbenarten zusamm enfassend bezeichnet, sind 
oft verschiedene Arten miteinander vergesellschaftet, wohei die ein ­
zelnen Arten verschiedene Hauptwohnbezirke h aben. Bisweilen bil­
den sie außerordentlich hartnäckige Wohnungsplagen. Für beide For­
men des Auftreten sei je ein Beispiel gegeben. 

J .  Dem Jahreseeriebt des Instituts für angewandte Botanik füt 
die Jahre 19 16  und 19 17  ist zu entnehmen, daß in einem Haus in Har­
vestehude, Glycyphagus domesticus, der schon 1 9 1 1  ·auf Birnen, Ap­
feln und deren Lagerstellen sehr häufig war, 1 9 1 6  auf den Polstermö­
beln massenhaft auftrat, die schon jahrelang dort standen, währen d in 
eir:.em Wandschrank des Eßzimmers auf verschiedenen  Nahrungsmit­
teln sowie im Keller :tuf den Weinflaschen Tyrophagus dimidiatus var. 
longior Gerv. und Acarus siro, vergesellschaftet mit der Raubmil be 
Cheyletus eruditus angetroffen wurden. Im Oktober 1 9 1 6  erfolgte ei­
ne Ausräucherung des Hauses mit Salfarkose, aber schon im Somm er 
19 17  waren die Milben wieder vorhanden. 

2. Eine besonders hartnäckige Wohnungplage, die ich selbst be ­
obachten konnte, erregte Tyrophagus dimidiatus in  einer unter einem 
Flachdach gelegenen Wohnung in Hammerbrook. Zuerst wurde das 
Milbenauftreten auf neuen Matratzen etwa einhalbes bis dreiviertel 
Jahr nach dem Kauf festgestellt, dann wurden sie auch auf �llem Ge­
schirr in der Küche gefunden und besonders in der Speisekammer. In 
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dem zwischen Schlafzimmer und Küche liegenden Kinderzimmer und 
dann auf der andern Seite des Korridors gelegenen Wohnzimmer tra­
ten aber keine Milben auf. Je nach dem Grad der h errschenden Feuch­
t igkeit nahmen die Milben bald ab, bald wieder zu. Im November 
1938 entschloß sich der Wohnungsinhaber, nachdem eine bereits durch­
geführte Desinfektion der Matratzen ergebnislos verlaufen war, zu ei­
ner Ausgasung der ganzen Wohnung, die mit Schwefeldioxyd von 
einem Kammerjäger durchgeführt wurde. Von da an waren die Mil­
ben etwa 5 Monate lang vollstän dig verschwunden. Mit Finsetzen der 
Schneeschmelze leckte es in der Küch e durch , daß das Wasser auf dem 
Fußboden stand, damit begann in der Küche die Milbenplage wieder, 
sodaß eine zweite Ausgasung dieses Raumes mit Schwefeldioxyd im 
April 1 939 durchgeführt werden mußte. Im Sommer blieben die Mil­
ben aus, aber im Oktober 1 939 waren sie wieder da. 

314. Labidophorus pleitygaster Michael 
im Nest von Apodemus flavicol l is Melch. Grande 9. 1 . 1 937. Radford 
determ . 

Änoetidae 

315 .. Histiostoma feroniarum Dufour 
(Tyroglyphus rostroserratus Megnin) in einer Regenwurmzucht im Zoo­
logischen Institut Harnburg . 10. 1 2. 1 923. Die Milbe lebt an verwesen­
den pflanzlichen Stoffen. 

316. Myianoetus diadematus Wil lmann 
lc:bt in der Segeberger Höhle - als Pseudoparasit - zusammen mit der 
Fliege Neoleria serrata L., Mohr 1937, S. l 30. 

Sarcoptidae 

317. Sarcoptes scabiei  (Oe Geer) . 
die Krätzmilbe de> Menschen und der Haustiere wie Hunde, Rinder, 
Schweine, Schafe, Ziegen, 'Kaninchen und Pferde sind m orphologisch 
gleich, bilden aber wahrscheinlich biologische Rassen. Die Krätze war, 
auch in Harnburg wie überall in Europa, bis in das 19 .  Jahrhundert 
nicht nur in den unteren Bevölkerungsschichten eine häufige Krank­
h eit, die Folge des Mangels an Sauberkeit. Die Mensch en im Mittel­
alter wuschen sich nämlich nicht alltäglich und wechselten nur selten 
die Wäsche. Als Reinigungsmittel diente Lauge aus Buchenasche, erst­
in der 2. Hälfte des 1 6. Jahrhunderts machten die zuziehenden Hol­
länder den Gebrauch der Seife allgem ein (Finder 1 930, S. 1 70). Rarn­
bach scheibt über die Krät..e in Hamburg, daß sie ganz besonders in 
dem 1597 gestifteten Waisenhaus so arg wütete, " daß sogar einer der 
I ehrer daran starb. In dem neuen war sie auch schon eingerissen, a­
ber einer der verdientesten Provisoren wandte alle Mittel an, um ih-
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rem Fortschreiten Gränzen zu setzen . ... Jener würdige Mann bestimm· 
te jene Zim mer bloß für die Krätzigen, und gab ihnen die Finrich· 
tung, da!� sie restän..iig versch lossen sind, und nur im Notfalle geöff­
net werden . Die Aufwärterin muß beständig dort bleiben, auch wenn 
�ar keine Kra:1ke darin sind. Die Kinder werden ferner durch ihre 
Aufseher wöchentlich zweim al untersucht, sind die nur im m indesten 
Verdächtigen sogleich abgesondert. Durch diese weise Verfügung ist 
es dahin gebracht,  daß jetzt ( 1 80 1 )  gar kein Krätziger im Hause ist" 
(S.  243). Auch im "Werk-u . Zucht-Haus" hatten die Insassen sehr un­
ter Krätze z u  l eiden,  Auch hier ware n die Krätzigen ab�esondert. ;,Al· 
Iein die von der Armen Polizei beinah täglich aufgegriffene Bettler, die 
sehr oft daran leiden, m ach en ihre völlige Ausrottung jetzt unmöglich" 
(S. :48J . "In den niedem 5 tznden ist s i e  indeß noch sehr häufig, und 
besonders war sie es im Jahr 1 799, w2b rscb einlich, weil wegen des 
Mangels a n  \\iohnurgen vi ele Men sch e n  beisam m en wohnten. Je·  
doch lag h ierin der Grund ge wiß nicht  al l e i n ,  denn auch manche vom 
Mittel-Stande, un d selbst Vorn e h m e, die n: .; n der Unrein lichkeit durch· 
aus nicht besch uldige:! kan n ,  w urd �n d a m j t  b efalle:1. .  Sie herrscht vor· 
züglich im Frühl ing u .  Somm er, und ist dann oft auf äußerst hartnäk· 
k ig." [ S .  330 ] .  Bei den  vornehm eren Leu t<!n  war die Krätze im 19. 
Jahrh un dert allm ählich s e lte-n geworden; denn sonst würde nich t als 
etwas Besonders verm erkt word e n  seine, daß ein  Pa tient die Scabies 
.1us der Schweiz m itbrachte ,  . ,mit  der er ;ich, unter guter Behandlpng, 
12 \X'ocb en i1 i n dur�h plagte,. (Brack. S.  40). Aber auch h eute noch 
gehört nach Krantz die Krätze zu den al ltäglichsten , häufigsten und 
gewöhnlichsten Krankh eiten. Wer sich über ihre Wesen und die Krätz· 
m ilben orientieren ,.,ill, greife zu dem originel len Bändchen ., Die Krät· 
z:c" von Prof. Dr. W. Krantz ! Harnburg 1948] ,  das zwar fü . Mediziner 
geschrie ben, aber auch für Biologen sehr :c..u empfehlen ist. 

Die Rassen dieser Milbe, die be1 den Haustieren vor kom m en, 
5ind var. equi Gerlach beim Pferd, die auch nach dem Krieg gelegent· 
lieh noch einmal beohachtet wurde var. bubulus Oud. beim Rind, var. 
ovis Me�nin beim Schaf, var. caprae Fürstenberg bei der Ziege , var. 
sui5 Gerlach beim Schwein und var. canis Gerlach beim Hund. Letz· 
tere tritt wohl auch noch öfters auf, während die übrigen Räuden jetzt 
woh l vollständig im Hamburger Gebiet fehlen. Genauere Angaben Ü· 
ber ihre frühere und augenblickliche Verbreitung sind mir nicht be­
kannt geworden. 

318. Knemidocopte' mutans (Rod. & Lang) 
verursacht die Kalkbeine der H ühner. In der Sammlung des Zoolo­
gischen Museum befinden sich zwei Proben, die vom Schlachthof Harn· 
burg am 1 5. 4. 1909 und 12. 3. 1920 gegeben wurden. 

319. Notoedrea cati Hering 
verursacht die Kopfräude der Hauskatze. 

. I  
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320. Nofoedres cati vor. cunicul i  Gerlach 
befällt die Kaninchen. Die Räude trat in der Nachkriegszeit mehr­
fach auf. 

321. Prosopodectes chiroplera l i s  (Trouessarl) 
Segeberger H öhle an den Ohrränder von ,'\lyotis natteri Kuh!, die sie 
bei m ehreren Fledermäusen so stark beschädigt hatte, daß diese mit 
Blutkrusten bedeckt waren, z. T. brandig aussahen und einzelne Oh­
ren bis zur Hälfte verschwunden waren. Mohr 1 929, S. 17 ;  1 930, S. 7-
8 ,  1 937, s. 1 30. 

Psoroptidae 

322. Psoroptes equi Gerlach 
erzeugt eine der Sarcoptes - Räude ähnliche Krankheit der Pferde. An 
ihr waren z.  B. fast 5')'o der in der Zeit vom 1 9. 10. 1939 - 3 1 . 1 1 . 1 94 1  in 
das Pferde - Lazarett Verden an der Aller eingelieferten Pferde erkrankt, 
von denen einige auch aus unserem Faunengebiet stammten, so aus 
Ratzeburg und Jesteburg. 

323. Psoroptes equi vor. ovis Hering 
ist die wichtigste Schafräude. Sie war früher weit verbreitet. Doch 
kann sie' wie 1920 in Schleswig-Holstein bewiesen werden konnte, durch 
energisch durchgeführte Badekuren mit Schwefelkalklauge vollständig 
zum Vers.chwinden gebracht werden (Stender 1 938). Im Hamburger 
Gt>biet trat sie nach dem Krieg auch wieder einmal für kurze Zeit auf. 

listrophoridae 

Diese Milben sind keine echten Schmarotzer sondern nur E­
pizoen, die von Hautausscheidungen oder Fettabsonderungen ihrer Wir­
te leben. 

324. listrophorus leuckarli Pagenst. 
auf . Arvicola terrestris L. Hamburg, Willmann 1952, S. 42 1 ,  und auf 
Rattus rattus L. aus .:ier Hamburger Innenstadt, Radford determ. 

325. Lislrophorus muste lae Megnin 
auf Iltis in großer Zahl von einer Pelztierzucht in Hamburg-Lokstedt, 
Willmann 1952, S. 42 1 .  

326. Listrophorus americanus Radford 
in wenigen Exemplaren von einer bei  Hamburg gefangenen Bisamrat­
te, Ondatra zibethica L., Willmann 1952, S. 421 .  
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Dermoglyphidae 

327. Fakul ifer rostratus (Buch holz:) 
an Brieftaube, in den Federspulen schmarotzend. Eidelstedt 7.2. 1 937. 

Pterol ichu s  bicalidatu s Gerva i s  
an Struthio camelus L. im Zoologisch en Garten Harnburg 6. 1 906. C.  
Lohm ann determ. 

O r i b a t e i 

Von den Hornmilben liegt aus der Umgebung Hamburgs kaum be-. 
stimm tes Material vor, dagegen wurdt>n sie, voraHem soweit sie die 
von der Kultur noch nicht oJer nur wenig beeinflußten Lebensstät­
ten bewohnen, von K. Strenzke in einer s ehr gründlichen Arbeit nach 
in Schl eswig- H olstein und Pom m ern gemachten Aufsammlungen un­
tersuc h t ,  aus der auch ein Bild der Hamburger Fauna gewonnen wer­
den Kann.  Er konnte 6 Oribatidenvereine auffinden, die be;timmte 
Leben sräu m e  charakterisieren , und zwar 
J .  d ie  Oribatella arctica litoralis-Synusie der Salzwiesen und des 

feu chten Meeresstrandes, die allerdings der engeren Umgebung 
Ham burgs fehlt, 

2. die Gustavia fulsifer-Liebstadia similis-Synusie der Röhrichte,  Wie­
senmoore, hygrophiler Süßgraswiesen und eutropher Bruchwälder, 

3. die Limnozetes ciliatus-Synusie der flottierenden und wasserge­
tränkten Moormoose, 

4. die Nothrus silvestris-Synusie der Moor- und Waldböden, wobei 
man unterscheiden kann 
a) di� Achipteria pnnctata-Synusie des nassen bis feuchten Bodens 
von · Mooren und azidophilen Wäldern und b) die Achipteria i­
talica-Synusie des trockeneren Waldbodens, 

5. die Zygoribatula exilis-Synusie der Moos- und Flechtenüberzüge 
auf festem Substrat und 

6. die Hydrozetes lemnae-Synusie der submersen Moos- und Algen-
aufwüchse eutropher Gewässer. 

Durch Kulturmaßnahmen wie Entwaldung, land- und forstwirtschaft­
liehe Nutzung des Bodens treten erhebliche Änderungen des Boden­
lebens ein. Durch Arten- und Individuenzahl übertreffen die Oriba­
tiden alle anderen der Bodenfauna angehörenden Tiergruppen um ein 
Vielfaches. Auch im Bere1ch der menschlichen Wohnungen fehlen 
sie nicht ganz. So besiedeln manche Arten das Moos auf den Stroh­
dächern der Bauernhäuser und auch mitten in Harnburg wurde z. B. 
Oppia denticulata Can . in einem Weinkeller von R .  Klippe! gefun­
den (C. Willmann determ .). 
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Druckfehlerberichtigung. 

Es wird gebeten die folgenden Druckfehler zu verbessern: 

S.  15 Zeile 6 von unten: Babesiidae statt Babsiidae. 
S .  29 Zeile 6 von oben: Corylus statt Gorylus. 
S .  30 Zeil e 2 von unten: Populus statt Popilus. 
S .  44 Zeile 1 1 von oben: Aleurobius statt Aleusobius. 
S. 45 Zeile 3 von unten: Lardoglyphus statt Larboglyphus. 
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